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Donnerstag 21. September 


Graudenzer Jeitung. 


erſgeint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Aoflet für Grandenz in der 
Erpedition, und bet allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Inſertionsyreis: 15 f. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte für alle 
7 Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamenthell 50 Pf. 
DPerantwortlich für den redaftlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
Ze ret in Graudenz. 


N Brief- Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdr 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an allt anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Zyeſenberechnung. 


Nu das mit dem 1. Oltober 


beginnende vierte Vierteljahr des „Geſelligen“ für 
19893 nehmen alle Poſtämter jetzt Beſtellungen ent⸗ 


egen. Der „Geſellige“ koſtet für ein Vierteljahr 


zk. 1,80, wenn er vom Poſtamte abgeholt wird, 


1 Mk. 2,20, wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. 


Wir bitten um ſchleunige Erneuerung der 


8 Beſtellung bei der Poſt oder bei einem Landbrief— 


träger, damit für die verehrlichen Leſer jede ſtörende 
Unterbrechung beim Quartalswechſel vermieden wird. 


Die Poſt liefert am Quartalsbeginn nur dann das 
Blatt ohne Unterbrechung, wenn mindeſtens 2 Tage 
vorher die Beſtellung in ihren Händen ift. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich nach⸗ 
zeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an uns 


wenden. 
Expedition des Geſelligen. 


——— ——— — — ñ—ä — 


Zu den bevorſtehenden Landtagswahlen 


deröffentlicht das preußiſche Staatsminiſterium im neueſten 
Reichs⸗ und Staatsanzeiger ein neues Wahl-Reglement 
vom 18. September 1893. Das bisher giltige datirt vom 
4. September 1882. 


Das neue Reglement iſt ſchon nothwendig geworden durch 


das Geſetz vom 24. Juni 1891, deſſen $ 1 lautet: 


Behufs Bildung der Urwähler-Abtheilungen für die 
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten, der Wähler-Abtheilungen 
ür Gemeindevertreter-Wahlen und in ſonſtigen Fällen, wo auf 
die Wahlberechtigten in öffentlichen Verbänden die Summe der 
veranlagten Beträge der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommen- 
ſteuer einwirkt, iſt für jede nicht veranlagte Perſon ein 
Steuerbetrag von 3 Mark an Stelle der bisherigen Klaſſen⸗ 
ſteuer in Anſatz zu bringen. 


Die Urwähler ſind nach der neuen Beſtimmung „zu 
einer für die Wahlbetheiligung möglichſt günſtigen 


Stunde des Tages“ zuſammenzuberufen. Die Einfügung 
der erwähnten Worte iſt offenbar erfolgt, um die zuftändigen 
Gemeindebehörden bezw. die Landräthe für die kleineren 
Gemeinden des platten Landes darauf aufmerkſam zu machen, 


daß ſie durchaus nicht an eine herkömmliche beſtimmte Stunde 


für die Vornahme der Urwahlen gebunden ſind. 


Die Beſtimmung iſt in Fortfall gekommen, wonach bei 


[Beginn der Urwahlen die maßgebenden Beſtimmungen des 


Geſetzes und des Wahlreglements zu verleſen ſind. Auch 
kommt die Vorleſung der Namen aller ſtimmberechtigten 
Urwähler in Fortfall. Beides zuſammen ermöglicht eine Zeit⸗ 
erſparniß von etwa einer halben Stunde. Dagegen iſt die 


Beſtimmung beſtehen geblieben, wonach der Protokollführer 
die Wähler nach der Reihenfolge der Abtheilungsliſte aufzu— 
rufen hat. 
abgabe nicht die frühe Zeit des Erſcheinens des Einzelnen 


Es entſcheidet alſo auch künftig für die Stimm— 


vor dem Wahltiſch. 

Auch bei der Wahl der Abgeordneten iſt die Be— 
ſtimmung in Fortfall gekommen, welche die Verleſung der 
maßgebenden Beſtimmungen des Geſetzes und des Reglements 
ſowie des Wahlmännerverzeichniſſes anordnet. 

Da ſich häufig gezeigt hat, daß noch immer nicht allgemein 


bekannt iſt, wer Urwähler iſt, ſo ſei Folgendes aus den 


alten, ſelbſtverſtändlich jetzt noch geltenden Beſtimmungen 
angeführt: 

Jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr 
vollendet und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte infolge 
rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in 
der Gemeinde, worin er feit ſechs Monaten feinen Wohnfig | 
oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtiger Urwähler, ſofern er nicht 
aus öffentlichen Mitteln Armenunterſtützung erhält. 

Für die zum aktiven Heere gehörigen Militärperſonen, mit 
Ausnahme der Militärbeamten, ruht die Berechtigung 
zum Wählen. 


Ausdrücklich wollen wir noch hervorheben, daß das neue 
Wahlgeſetz, das unterm 29. Juni 1893 verkündigt worden 
iſt, für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe erſt in Kraft 


tritt, wenn die neuen Steuergeſetze in Kraft treten. 


Für die diesjährigen Herbſtwahlen gilt noch das Wahl⸗ 
geſetz von 1891 mit dem oben erwähnten Wahlreglement vom 
18. September 1893. Das Geſetz vom Juni 1893 rechnet 
mit den Wirkungen der kürzlich beſchloſſenen Ueberweiſung 


der Realſteuern und mit der Vermögensſteuer, die ebenſo wie 


das neue Wahlgeſetz mit dem 1. 
praktiſcher Bedeutung gelangen. 
Die erſten Landtagswahlen (Wahlmännerwahl) ſollen am 


April 1895 erſt zu 


| 26. oder 27. Oktober, die zweiten Wahlen (Abgeordnetenwahl) 
in dem erſten Drittel des November erfolgen. 
berufung des Landtages 


Die Ein⸗ 
erfolgt wie gewöhnlich Mitte 
Januar, da keine Dringlichkeit vorliegt, ihn, wie bei der 
Steuergeſetzgebung, zum Herbſte, gleichzeitig mit dem Reichs⸗ 
tage, einzuberufen. 

Trotz der Nähe der Wahlmännerwahl iſt von einer 


Wahl⸗Bewegung noch ſehr wenig zu ſpüren, offenbar ſteckt 


den meiſten Wählern noch ein wenig die letzte Reichstags⸗ 


wahl ſozuſagen in den Knochen, dann iſt das Intereſſe der 
großen Wählermaſſe an der Landtagswahl, weil das all⸗ 
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gemeine und geheime Wahlrecht nicht herrſcht, naturgemäß 


geringer; daß infolgedeſſen die ſozialdemokratiſche Wühlerei 
ziemlich unbedeutend ſein wird, iſt für die ſogenannten 
Ordnungsparteien ein wahres Glück, denn ſie haben gerade 
genug mit ſich ſelbſt zu thun. 

Ein heftiger Kampf wird jedenfalls zwiſchen den Konſer— 
vativen und Antiſemiten in verſchiedenen Wahlkreiſen 
entbreunen. Auf dem norddeutſchen Antiſemitentage in 
Berlin, über den wir bereits berichtet haben, iſt die offizielle 
Abſage an Herrn Stöcker und die „Adeligen“ erfolgt und 
den Konſervativen iſt angekündigt worden, daß man ihnen 
bei den nächſten Wahlen Hinterpommern abnehmen 
werde. Die auf dem Antiſemitentage gegründete „Freie 
antiſemitiſche Vereinigung“ will den Rahmen bilden, um 
die bisher in vieler Beziehung getrennten Kräfte der Deutſch— 
ſozialen Partei, des Deutſchen Antiſemitenbundes und der 
Deutſchen Reformpartei (Böckel) zunächſt für ganz Nord— 
deutſchland zuſammenzufaſſen und einheitlich zu organiſiren, 
jo weit es ſich um Bekämpfung des gemeinſamen Feindes, 
des Judenthums, handelt. Man wird gut thun, die 
Sache nicht zu unterſchätzen, die antiſemitiſche Bewegung 
ſchöpft ihre Kräfte größtentheils aus denſelben Schichten der 
Bevölkerung, welche unter der modernen Entwickelung des 
Verkehrs, der induſtriellen Thätigkeit ꝛc. Noth leidet, welche 
von großen Kapitaliſten-Unteruehmungen ſchwere Konkurrenz 
auszuhalten haben und ſich in dieſer Nothlage einfach und 
und blindlings gegen die Juden wendet, weil ſie nun einmal 
in dieſen hauptſächlich die Träger des Kapitals ſehen. 
Dazu kommt noch, daß die ſogen. Mittelſtandsparteien 
in der konſervativen Partei im Weſentlichen die Vertreterin 
agrariſcher Intereſſen erblicken und ſich nicht mehr — da 
die gegebenen Verſprechungen nicht eingelöſt worden ſind und 
arößtentheils garnicht eingelöſt werden können — im Schlepptau 
führen laſſen wollen, ſondern ſelbſt vorwärts dampfen. 
Der wirthſchaftlich-ſoziale Charakter der Parteien 
wird auch bei den Landtagswahlen mehr als bisher hervor— 
treten und der Rath der „Kreuzztg.“, daß alle „konſervativen 
Wahlkreiſe“ ihre bisherigen Abgeordneten wieder wählen ſollen, 
wird vermuthlich nicht überall beſolgt werden. Aus Heſſen⸗ 
Kaſſel wird z. B. berichtet, daß die konſervative Partei von 
den Antiſemiten ſchwer bedroht iſt. 

Ein bemerkenswerthes Eingeſtändniß machte dieſer Tage 
ein Vorſtandsmitglied in einem fortſchrittlichen Bezirksverein 
zu Berlin. Er ſagte: 

„Seit dreißig Jahren ſtehe ich im politiſchen Leben, aber 
niemals war ich ſo muthlos wie jetzt. Von Jahr zu Jahr hat 
die deutſchfreiſinnige Partei abgenommen, ſie iſt bedenk— 
lich heruntergekommen, und wenn bei den bevorſtehenden 
Berliner Landtagswahlen die freiſinnige Vereinigung eigene 
Kandidaten aufſtellt und die freiſinnige Volkspartei bekämpft, fo 
werden wir nachher ſagen müſſen: Wir können uns begraben 
laſſen!“ 

In der That hat nun eine Verſammlung von Mitgliedern 
der „Freiſinnigen Vereinigung“ in Berlin unter dem 
Vorſitz des Herrn Barth einſtimmig beſchloſſen, ſelbſtſtändig 
in den Landtagswahlkampf einzutreten. Durch dieſe 
Vergeltung der ſchlechten Behandlung, welche die „Vereinigung“ 
ſeitens der „Volkspartei“ erfahren hat, ift auch die frei— 
ſinnige Landtagsfraktion geſprengt und der Berliner 
Wahlbewegung ein völlig neuer Charakter gegeben. Wie das 
Stärkeverhältniß der beiden Parteien in der Hauptſtadt iſt, 
entzieht ſich jeder Schätzung. In der erſten und zweiten 
Wählerklaſſe bilden Die von der „Vereinigung“ jedenfalls eine 
gefährliche Gegnerſchaft. 

Die nationalliberale Par tei hofft auch bei den be— 
vorſtehenden Wahlen den Kern der Bürgerſchaft, der 
ſich von den extremen Parteien fernhält, um ihre Fahne zu 
verſammeln. Eine Delegirten-Verſammlung der 
nationalliberalen Partei des Königreichs Preußen 
findet, wie uns mitgetheilt wird, dieſen Sonntag in 
Berlin ſtatt, um über die bevorſtehenden Landtags wahlen 
zu berathen. 


— ol 


Der Schluß der Flottenmanöver in der Oſtſee. 


II. 
** Neufahrwaſſer, 19. September. 

Das Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ mit dem kommandiren— 
den Admiral an Bord verblieb auch die Nacht und den 
heutigen Vormittag unmittelbar vor der Hafeneinfahrt. In 
den Morgenſtunden liefen zunächſt der Aviſo „Grille“ ſowie 
eine Anzahl Torpedoboote ein, deren Zahl bis 10 Uhr 18 
betrug, außerdem ein Torpedojäger. Gleich nach 10 Uhr 
ſignaliſirte die Lootſenſtation von Hela das Herannahen des 
Gros der Flotte, von der man zunächſt die Maſten von 14 
gewaltigen Kriegsſchiffen ſah. Gegen Mittag war die Flotte 
vollzählig auf der Rhede verſammelt, und ſämmtliche Schiffe 
begannen, ſoweit dies noch nicht geſchehen, mit der Kohlen: 
übernahme, wozu die Torpedoboote faſt ſämmtlich in den 
Hafen und bis zur Kaiſerlichen Werft liefen, wo ſie und die 
Korvetten „Olga“ und „Karola“ auch jetzt noch liegen. Die 
Beſatzungen der Torpedoboote fühlen ſich auf's Aeußerſte 
erſchöpft; die Offiziere verſicherten, daß ſie eine derartig an— 
ſtrengende Manöverzeit noch nicht durchgemacht hätten; be⸗ 
ſonders ſchwer zu leiden haben die kleinen Boote in der 
Nordſee gehabt. 

Das ganze jetzt hier liegende Geſchwader beſteht aus 4 
Diviſionen und zwar: die erſte Diviſion aus den Panzerſchiffen 
„Baden“, „Bayern“, „Sachſen“ und „Württemberg“ unter 
Viceadmiral Schröder; die zweite Diviſion aus Panzerſchiff 


* eſellige. 
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„Friedrich der Große“, Korvetten „Olga“ und „Karola“ und 
Trausportdampfer „Pelikan“, unter Kontreadmiral Thomſon; 
die dritte Diviſion aus den weißgeſtrichenen und gefechts⸗ 
mäßig getakelten Kreuzerfregatten „Stoſch“, „Stein“, 
„Moltke“, „Gneiſenau“ und Aviſo „Jagd“ (mit grünem 
Schornſtein) unter Kontreadmiral von Pawelsz; ſchließlich 
die vierte Diviſion aus den Panzerſchiffen „König Wilhelm“, 
„Deutſchland“, Panzerfahrzeugen „Beowulf“ und „Frithjoſ“ 
unter Kontreadmiral Kocher. Der kommandirende Admiral 
begab ſich heute an Land und auch nach der Stadt; er iſt 
eine ſtaatliche Seemannsgeſtalt mit mächtigem Vollbart, nur 
ſcheint ihm, wie jedem alten Seebären, das Gehen an Land 
etwas ſauer zu werden. Im Laufe des Nachmittags legten 
die „Grille“ und Aviſo „Jagd“ an den Molen an, wo ſie 
liegen blieben. Zahlreiche Beurlaubungen von Mannſchaften 
fanden ſtatt, die ſich zu hunderten meiſt nach Danzig begaben. 
Auf dem Strome herrſcht unausgeſetzt reges Leben, mehrere 
Paſſagierdampfer gingen dichtbeſetzt nach der Flotte ab; be⸗ 
ſonders in Zoppot waren von auswärts viele Fremde einges 
troffen, deren Erwartungen aber getäuſcht wurden, da kein 
Landungsmanöver ſtattfand. Die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ 
hat für die beurlaubten Mannſchaften Dampfer bereit geſtellt, 
welche dieſelben in der Nacht und gegen Morgen nach den 
Schiffen bringen. Die Haltung der Mannſchaften an Land 
iſt vorzüglich, auch find Vorkehrungen getroffen, daß Aus- 
ſchreitungen kaum vorkommen können. Abends ½8 Uhr 
ging der kommandirende Admiral an Bord des „Mars“, 
woſelbſt er bis zur Abfahrt verbleibt. Um 8 Uhr war übers 
all Ruhe. 

Nach dem heute ausgegebenen Flottenbefehl iſt heute 
Nacht Ruhe; morgen früh um 9 Uhr dampft die Flotte in 
See und manövrirt in der Bucht. Mit Eintritt der 
Dunkelheit beginnt dann ein Nachtmanöver, bei welchem 
beſonders die Torpedoboote in Aktion treten ſollen. Am 
Donnerſtag geht die Flotte auch aus der Bucht fort, manövrirt 
dann noch 2 Tage in der Oſtſee und kehrt daun nach Kiek 
zurück, woſelbſt nach Beſchluß dieſes dritten und letzten 
Manövers die Auflöſung ſtattfindet. Ein Wachtkommando 
bleibt bis zum 28. d. M. hier. 


Der Bergarbeiterſtreik 


in Frankreich geſtaltet ſich, wie aus Lens gemeldet wird, 
immer bedrohlicher, ſodaß ſich die Hinzuziehung neuer Truppen 
nothwendig gemacht hat. Die Streikenden laſſen durch 
Patrouillen die Zugänge zu den Gruben bewachen, um die, 
Aufnahme der Arbeit durch fremde Arbeiter zu verhindern 
und ihre Forderung einer zehnprozentigen Lohnerhöhung und 
Feſtſetzung eines täglichen Mindeſtlohnes von 5,50 Frances 
durchzudrücken. Außerdem verlaugen ſie aber, wohl nicht mit 
Unrecht, die Geſellſchaften ſollten ſich verpflichten, keine Ars 
beiter mehr nach dem Eintritt des 40. Lebensjahres zu ent⸗ 
laſſen, da es ſolchen Arbeitern, auf Grund einer Abmachung 
der Geſellſchaften unter ſich, nicht mehr möglich iſt, anderswo 
Arbeit zu bekommen. Die Geſellſchaften haben jedoch dieſe 
und andere Forderungen (Abſchaffung der Strafen für uns: 
reine Kohle ꝛc.) rundweg abgelehnt. ö 

Während man ſich in Pas de Calais auf eine Arbeits- 
ſtockung von 7—8 Wochen gefaßt macht, glauben die. 
bel giſchen Grubenverwaltungen dem dort neuerdings 
drohenden Streik mit größerer Ruhe entgegenſehen zu können. 
Auch hier verlangen die Bergarbeiter eine zehnprozentige— 
Lohnerhöhung und wollen bei Nichtbewilligung der Forderung 
durch Streik eine Lohnerhöhung von 30 Prozent erzwingen. 
Man nimmt aber allgemein an, daß die Arbeiter hier zu 
arm ſind, um den Streik, der am 1. Oktober beginnen ſoll, 
länger als 14 Tage auszuhalten. \ 

In England Hat ſich in der Lohnbewegung in den 
letzten 14 Tagen nichts geändert. Obwohl die Geldmittel der 
Arbeiter ſo gut wie erſchöpft ſind und die Noth ſehr groß 
iſt, haben ſich doch die Arbeiter zum Krieg bis zum bitterſten 
Ende entſchloſſen und ſich gegen jedes Nachgeben erklärt. 
In Ponteport, wo die Noth am größten iſt, werden täglich 
3 Tonnen Brot an die Streikenden vertheilt; in Feather⸗ 


ſtone ſpeiſt man täglich 1000 Kinder. 


— 


Berlin, 20. September. 

— Der Kaiſer hat ſich am Dienſtag früh 6 ½ Uhr mit 
Kaiſer Franz Joſeph und König Albert von Sachſen von 
Güns aus in das Gelände begeben, wo er dem ſehr 
intereſſanten Manöver beiwohnte. Um 1 Uhr wurde dieſes 
abgebrochen und um 2 Uhr kehrten die Fürſtlichkeiten nach 
Güns zurück. Später fuhr der Kaiſer nach Horpatez, dem 
Gute des früheren öſterreichiſchen Botſchafters in Berlin, 
Grafen Szechenhi, wo das Frühſtück eingenommen wurde. 

— Wie die „Kieler Ztg.“ erfährt, wird der Kaiſer am 
23. September in Kiel eintreffen, um vor Auflöſung des 


Herbſtübungsgeſchwaders noch eine Revue über daſſelbe ab— 
zuhalten. 


— Der Kolonialrath wurde Dienſtag Vormittag 
10 Uhr in Berlin im Auswärtigen Amte eröffnet. Zunächſt 
widmete der Vorſitzende Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. 
Kayſer einen warmen Nachruf dem Gedächtniſſe Emin 
Paſcha's, deſſen Tod als gewiß anzuſehen ſei. In der Bee 
rathung der Vorlage, betreffend Veränderung der Zollordnung 
für Deutſch⸗Oſtafrika, wurde beſchloſſen, von einer Zuſammen⸗ 
faſſung der Zölle und Umſchlagſteuern abzuſehen und dieſelben 
nach wie vor getrennt zu erheben. Mit Einſührung der 
Rupienwährung ſtatt der Dollarwährung, ſowie der Werth⸗ 
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zolle ſtatt der Gewichtszölle erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden. Die nächſte Sitzung wird am Mittwoch 
ſtattfinden. 

— Der Gou se rneur ton Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherr 
von Soden, iſt ſeinem Antrage gemäß von dieſem Poſten abbe⸗ 
rufen worden. Bei feiner Berſetzung in den Ruheſtand iſt ihm die 
Befugniß zur Fortführung des Prädikats Exzellenz ertheilt worden. 

— Der Ausſchuß zur Prüfung der Verhältniſſe in den 
von Hochwaſſergefahren beſonders bedrohten Strom— 
gebieten tritt am 26. September in Berlin zu ſeiner zweiten 
diesjährigen Tagung zuſammen. An die Berathung wird 
ſich eine Bereiſung derjenigen Theile der unteren Oder an⸗ 
ſchließen, aus denen die lebhafteſten Beſchwerden über Hoch— 
waſſerſchäden in den letzten Jahren ergangen ſind. Der 
Ausſchuß iſt aus Technikern und Verwaltungsbeamten, ſowie 
aus einer Reihe von Sachverſtändigen aus den an der 
Waſſerwirthſchaft betheiligten Kreiſen des Erwerbslebens 
zuſammengeſetzt. 

— 100 000 Mark hat die Stadtvertretung in Lübeck zu Vor⸗ 
arbeiten für den Elb⸗Trave-Kanal bewilligt und auch die 
Einſetzung einer Kanalbehörde genehmigt. 

— Die Beleidigungsklage gegen den früheren Straß'⸗ 
burger Poltzeipräſidenten Feichter, der bekanntlich vor kurzem 
in den Ruheſtand verſetzt worden iſt, iſt — was allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregt — von dem Abbe Müller Simonis, gegen den ſich 
Feichter ſchwer beleidigende Aeußerungen erlaubt hatte, zurück 
gezogen worden. Die Auflöſung des katholiſchen Fedeltavereins 
it vom Unterſtaatsſekretär des Innern, v. Köller, beſtätigt worde 

— Die nichtpreußiſchen Bahndirektionen Norddeutſchlands 
haben der Einführung von zehntägigen Rückfahrt⸗ 
karten zugeſtimmt, deren allgemeine Durchführung nunmehr von 
Preußen abhängt. 

— Der diesjährige Parteitag der Sozialdemokratie 
findet vom 20. Oktober ab in Köln ſtatt. Auf der Tagesordnung 
steht u. A. die Maifeier von 1894 und Antiſemitismus und Sozial- 
demokratie 

— Wegen der bekannten Entwendung kriegsgericht⸗ 
licher Erkenntniſſe aus der Breslauer Gefangenenanſtalt iſt 
am Dienſtag der ehemalige Poſtgehilfe Witzke und der ſoztaliſtiſche 
Reichstagsabgeordnete Kunert von der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts zu Breslau zu 9 bezw. 6 Monaten Gefſängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

Frankreich. In Maguy⸗ en⸗Sexin, im franzöſiſchen 
Manöverterrain, hat der Kriegsminiſter General Loizillon 
am Montag zu Ehren der höheren Offiziere und der fremden 
Militärattaches ein Diner gegeben. Dabei dankte er den 
Vertretern der fremden Heere, daß ſie der Einladung zu den 
Manöver mit einer Bereitwilligkeit gefolgt ſeien, welche das 
Unterpfand ihres Wohlwollens, ihrer Werthſchätzung und 
guten Kameradſchaft ſei. Der ruſſiſche Militärattache, Generals 
major Fredericks, trauk auf das Wohl Frankreichs und ſeiner 
Armee und ſprach im Namen der Vertreter der fremden 
Heere feinen Dank für die herzliche Gaſtfreundſchaſt der 
franzöſiſchen Offiziere und für die Zuvorkommenheit aus, mit 
welcher die fremden Attachss überall aufgenommen ſeien. 

Dem Preß⸗Komitee der bei Gelegenheit des Beſuchs der 
ruſſiſchen Flotte in Frankreich vorbereiteten Feſte iſt eine 
von 22 Petersburger Zeitungen unterzeichnete Depeſche zuge⸗ 
gangen, in welcher dieſe für die freundſchaſtliche Einladung 
zur Theilnahme danken und ihre brüderlichen Gefühle für 
die große franzöſiſche Nation verſichern. Von dieſer Kund⸗ 
gebung hat ſich die ebenfalls eingeladene „St. Petersburger 
Zeitung“ ausgeſchloſſen und den Beſuch abgelehnt, indem fie 
erklärt, politiſche Demonſtrationen von Privatperſonen wider— 
ſprächen ihren Prinzipien, einerlei um welche Macht, um 
welche internationale Beziehungen es ſich dabei handele, da 
ſie es vorziehe, die auswärtige Politik den Organen des 
Staats zu überlaſſen, die von Amtswegen dazu berufen 
ſind. — Uebrigens ſoll das Ergebniß der von der franzöſiſchen 
Preſſe veranſtalteten Geldſammlung während der erſten beiden 
Tage von niederſchmetternder Kläglichkeit geweſen ſein. Die 
meiſten Zeitungen berichten keine Ausweiſe, weil ſie nichts 
erhielten, im ganzen ſollen in Paris bisher kaum dreißig⸗ 
tauſend Franken eingegangen ſein. 

Im Wallfahrtsorte Lourdes werden gegenwärtig unter 
der Leitung eines franzöſiſchen Biſchofs Gebete veranſtaltet, 
um von der heiligen Jungfrau zu erwirken, daß Rußland in 
den „Schoß der Wahrheit“ zurückkehre und daß die römiſche 
und die griechiſche Kirche eine Herde unter der Führung 
des römiſchen Papſtes ausmachen. Die Ruſſen ſind be⸗ 
kanntlich mehr für eine umgekehrte Entwickelung der Dinge. 


Zwiſchen Rußland und Serbien iſt ein neuer Handel 
örrtrag ageſchloſſen worden. 

Abgeſehen von der Klauſel der meiſtbegünſtizten Nation, 

ewährt die ſerbiſche Regierung Rußland außergewöhnliche 
een für die Einfuhr von ruſſiſchen Fiſchen nach 
Serbien und beſtätigt das Sonder⸗Uebereinkommen, welches 
zwiſchen der ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft für das 
Schwarze Meer und die Donau (die bekannte Gagarin'ſche 
Geſellſchaft) und der ſerbiſchen Donau⸗Dampfſchifffahrts Ge⸗ 
ſellſchaft betreffs des gegenſeitigen Austauſches der Frachten 
abgeſchloſſen wurde. 

Die ruſſiſchen Kaufhäuſer haben jetzt einen ſchweren 
Stand, denn die durch den Zollkrieg verſchärfte ruſſiſche Zoll⸗ 
kontrole bringt manches bisher verborgen gebliebene Geſchäfts⸗ 
geheimniß an den Tag. Faſt täglich werden auf dem Peters⸗ 
burger Zollamt Waaren angehalten, die unter franzöſiſcher, 
öſterreichiſcher oder auch einheimiſcher Flagge ſegeln, als 
verdächtige deut ſche Waare aber angehalten werden. 
Kürzlich traf eine große Sendung Sardinen aus Paris 
eln. Die Büchſen trugen den Firmen⸗Stempel „Ph. Con⸗ 
naut“, kamen den Beamten aber aus irgend welchem Grunde 
„verdächtig“ vor und wurden geöffnet. Da fand ſich denn 
im Innern der Stempel „Königsberg“ und, da jetzt auf 
dem Zollamt nachgewieſen werden muß, daß die betreffenden 
Waaren nicht nur außerhalb Deutſchlands gekauft, ſou⸗ 
dern auch nicht deutſchen Urſprungs ſind, ſo wurden die 
Sardinen angehalten. Champagner » Sendungen Marke 
„Röderer“ erwieſen ſich bei dieſen genauen Erhebungen auf 
dem Zollamt als bairiſches Fabrikat, „echte“ Lyoner Seide 
ſtammte aus Preußen u. ſ. w., kurzum eine ganze Menge 
der gangbarſten Waaren, wie amerikaniſche Nähmaſ hinen, 
engliſche Meſſer, Genfer Uhren, franzöſiſcher Champagner 
ſind längſt ſchon vom ruſſiſchen Markt verſchwunden und 
durch deutſche Waaren erſetzt worden, die hier dann mit 
falſchen Stempeln vertrieben werden. Die jetzigen, ſehr ein⸗ 
gehenden Zoll-Unterſuchungen ſetzen allerdings dieſen Fäl⸗ 


a 


ſchungen ein Hinderniß, ein Ende aber machen ſie ihnen 


ſchwerlich. 

Die „Moskowskija Wedomoſti“, das Organ der Moskauer 
Induſtriellen, laſſen keine Gelegenheit vorübergehen, ohne 
ihrem Haſſe gegen Lodz, das ein immer gefährlicherer Kon⸗ 
kurrent wird, Luft zu machen. Die neueſte Leiſtung des 
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Blattes iſt die wan daß bei der Waarenaufgabe 
in Lodz lſchungen die Regel bildeten. Die Fabrikate 
würden niedriger klaſſifizirt, um die Fracht zu ermäßigen 
und dadurch den Verſandt „faſt unentgeltlich“ durch ganz 
Rußland zu ermöglichen. Dieſe Anſchuldigungen ſind natür⸗ 
lich Wort für Wort unwahr, aber fie laufen unbeanjtaudet 
durch die ruſſiſche Preſſe. Freilich, die Lodzer Fabrikanten 
ſind meiſt Deutſche. 

Der Miniſter des Innern hat verfügt, daß in allen 
Kreisſtädten Behörden zur Bekämpfung der Brände 
unter dem Vorſitze der Adelsmarſchälle zu bilden ſind. Die 
Verwaltungschefs der Kreiſe und geeignete Privatperſonen 
bilden die Mitglieder. Die Preſſe hat ſolche Einrichtung ſeit 
Jahren gefordert; daß ſie großen Nutzen bringen wird, iſt 
aber zu bezweifeln. Warum nehmen denn die Brände meiſt 
jo große Ausdehnung an? Es fehlt in den kleinen Städten 
und Dörfern an Löſchgeräthen, an geübten Mannſchaften. 
Kommt ein Feuer aus, ſo haſtet Alles durcheinander. Die 
mit Stroh gedeckten Häuſer ſtehen dicht bei einander, ſo daß 
das Feuer immer neue Nahrung findet, bis der größte Theil 
der Ortſchaft niedergebrant iſt. 

Braſilien. Die Beſchießung der Hauptſtadt Rio durch 
die aufſtändiſche Flotte iſt am Montag Mittag beſonders ftarf 
geweſen und die Erfolge, welche die Rebellen erzielt haben, 
ſcheinen erheblicher zu ſein, als mau aus den amtlichen Tele⸗ 
grammen des Präſidenten Peixoto, die ſich als wenig zuvers 
läſſig erwieſen haben, bisher annehmen zu dürfen geglaubt hat. 
Die Bewohner der Landeshanptſtadt Rio machen jedenſalls 
böſe Tage durch, und man wird in Deutichland mit Bedauern 
der 5—6000 Deutſchen gedenken, die dort eine anſehnliche 
Kolonie bilden. Die beiden Kreuzerkorvetten „Alexandrine“ 
und „Arcona“ müſſen in dieſen Tagen im Hafen von Rio 
eintreffen, und werden von unſeren Landsleuten mit Jubel 
begrüßt werden. (S. Neueſtes.) 

Während es in der Stadt Rio bereits an Lebens⸗ 
mitteln fehlt, erhalten die Rebellen Zufuhren an Vieh aus 
La Plata. Die Forts von Rio, außer dem von Santa Cruz, 
halten ſich entweder neutral oder haben ſich für den Admiral 
Mello, den Befehlshaber der Rebellen, erklärt. Die Armee, 
obwohl auſcheinend dem Präſidenten Peixoto treu, iſt bereits 
ganz disziplinlos, die am Land befindlichen Marineoffiziere 
weigern ſich, gegen ihre alten Kameraden zu kämpfen. 

Afrika. Der Mahdi Abdullah zu Omdurman hat eine 
Abordnung an König Menelik von Abeſſinien abgeſandt, 
mit dem Erſuchen, Neutralität zu bewahren für den Fall, 
daß die ſudaneſiſchen Derwiſche einen Kriegszug gegen 
Egypten machen ſollten. Der Mahdi verſprach als Gegen⸗ 
Leiſtung ſelbſt neutral zu bleiben, wenn der Negus in einen 
Krieg verwickelt würde. Meuelik gab darauf zur Antwort, 
ein Krieg mit Egypten wäre eine fo wichtiges Ereiguiß, daß 
alle europäiſchen Mächte daran intereſſirt wären, er miiſſe 
alſo mit ſeinen Freunden unter dieſen erſt derathen, ehe er 
ſich in dieſer Angelegenheit enticheiden könne. 


Der Weſtpreußiſche Gewerbetag 

fand am Sonntag unter dem Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. 
Nagel in der Aula der Stadtſchule zu Konitz ſtatt. Nachdem 
der Vorſitzende die Vertreter des Oberpräſidenten (Oberpräſidial⸗ 
rath v. Puſch), des Regierungspräſidenten (Regierungsrath 
Duvinage) und des Kreiſes (Landrath Dr. Kautz) begrüßt 
hatte, ergriff Herr Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz das Wort zur 
Begrüßung der von etwa 100 Herren beſuchten Verſammlung. 
Er erinnerte an die vom Herrn Oberpräſidenten bei der Er— 
öffnung der Ausſtellung geſprochenen Worte, daß die Ausſtellung 
keine Schauſtellung und kein Jahrmarkt ſei, ſondern ein Bild 
von dem Können der Gewerbtreibenden geben ſolle. Es iſt in 
einem anonymen Flugblatt der Vorwurf erhoben worden, die 
Ausſtellung erfülle ihren Zweck nicht, ein Bild von dem Gewerbe: 
flei im Ausſtellungsbezirk zu geben, das Fremde mache ſich zu 
breit, ſie gleiche allerdings mehr einem Jahrmarkt. Dieſer Vor⸗ 
wurf iſt unbegründet. Selbſt wenn es wahr wäre, daß Fehler 
gemacht worden ſind, ſo muß man uns zu Gute rechnen, daß 
wir das Beſte gewollt haben. Der Vorwurf iſt deshalb unbe⸗ 
gründet, weil wir aus dem Munde von Sachverſtäudigen gehört, 
daß in der That die Ausſtellung ein Bild des Gewerbefleißes 


giebt und daß die Fortſchritte, die ſeit 10 Jahren gemacht ſind, 


in die Augen fallen. Das zu zeigen, iſt uns gelungen, alſo hat 
die Ausſtellung ihren Zweck erreicht. Redner dankte dem Central⸗ 
verein für die Förderung des Unternehmens und für die Wahl 
der Stadt Konitz für den Gewerbetag, er dankte auch den Ber: 
tretern der Behörden für ihr Erſcheinen und hieß die Verſammlung 
Namens der Stadt herzlich willkommen. 

Der Vorſitzende dankte dem Redner für die dem Centralverein 
gewidmeten freundlichen Worte. Der Centralverein hat es ſich 
zur Aufgabe geſtellt, das Gewerbe in der Provinz zu heben; dieſe 
Aufgabe iſt ſchwierig, aber der Verein thut, was er kann, immer 
neue Anregungen zu geben. Dieſem Zweck dienen auch die Lokal⸗ 
ausſtellungen, und es iſt erfreulich, daß die äußerſt gelungene 
Ausſtellung aus der eigenen Initiative der Handwerker hervor⸗ 
gegangen iſt. Auch auf andere Weiſe hat der Centralverein jein 
Ziel zu erreichen geſucht, fo durch die Prämiirung von Lehrlings⸗ 
arbeiten, durch Meiſter-Konkurrenzen, die Vorbilderſammlung, 
durch Vorträge, durch die Gründung; von Gewerbevereinen ꝛe. 
Unſere Aufgabe zu löſen, bedürfen wir aber der Unterſtützung 
Aller. Die Staatsbehörden haben uus ſtets bereitwillig unter⸗ 
ſtützt und unſere Wünſche möglichſt erfüllt, dafür gebührt ihnen 
Dank, ebenfo den Provinzialbehörden, der Provinzialhauptſtadt 
und den Gewerbevereinen. Er bat, daß grade die Vereine, aber 
auch alle Männer, die dem Gewerbe naheſtehen, die außerordentlich 
wichtigen Beſtrebungen des Centralvereins unterſtützen möchten. 

Hierauf hielt Herr Oberlehrer Dr. Oſtermayer aus Danzig 
einen Vortrag über das Thema: „Wie gewinnen, namentlich in 
kleineren Städten, die Handwerker am beſten das Vertrauen der 
Kundſchaft?“ Es iſt ein alter Spruch, fe ungefähr führte er aus, 
daß das Handwerk einen goldenen Boden hat. Zwar iſt die 
Wohlhabenheit unter den Handwerkern nicht mehr ſo groß, wie 
früher, denn die Maſchinenarbeit, die Maſſenfabrikation, die große 
Konkurrenz, des Submiſſionsweſen engen den Handwerker ein 
und kürzen ihm das Abſatzgebiet, aber fie lähmen ihm nicht die 
Schwungkraft der Gedanken und die Freudigkeit zur Arbeit. 
Die Urſache zur Unzufriedenheit liegt vielmehr in dem Umſtand, 
daß namentlich in den kleineren Städten das Publikum den Hand⸗ 
werkern ſeine Gunſt entzogen hat und auswärts, in Berlin, 
Paris u. ſ. w., kauft. Allerdings bieten Auswärtige oft dem 
guten Geſchmack mehr durch reizvollere Verpackung u. ſ. w., aber 
doch iſt das Schweifen in die Ferne bedauerlich. Die Bewohner 
der kleineren Städte müßten ſich moralich verpflichtet fühlen, am 
Orte zu kaufen, aber dieſe Mahnung iſt meiſt umſonſt. Woran 
liegt dies? Man zweifelt an der Güte der Arbeit der Meiſter 
in den kleineren Städten und hält den Preis für zu hoch, und 
doch meiſt mit Unrecht. Denn die Berliner Maſſenarbeit iſt an 
Gediegenheit und Güte nicht beſſer, ſie giebt zuviel auf äußeren 
Bierrath; das zeigt fi z. B. an den Berliner Möbeln, und doch findet 
man dieſe überall. Auch auf der Koniger Ausſtellung find diejenigen 
Möbel am leichteſten verkauft worden, die den Berliner Fabrikaten 
an äußerem Scheine gleichen. Wir brauchen Gebrauchsmöbel 
von zweckmäßiger und gefälliger Form. Beſtellen wir dieſe beſonders in 
Berlin, fo find fie noch theurer, als die hier verfertigten, denn 
es kommen zu den Koſten der Arbeit noch die für den Transport, 
für die Reparatur der Beſchädigungen ze. Aehnliches ſieht ma 


* 3 2 9 , 3 } re x 
r ni | A EN 4 * * — 8 PN * n . 71 Bir, 2 f 
. — W LEN! ie Rn e 8 n N een in RR ne 


daran, daß die Handwerker bei uns trockenes Holz haben, 
und glaubt, in rlin hätten fie es. Das iſt unrichtig, 
ie Berliner beziehen ihr Holz doch auch erſt aus den 
Provinzen. Aber dort iſt das Vertrauen, und hier fehlt es, 
und das iſt der Kern der ganzen Sache. Das kommt daher, daß 
der Handwerker nicht im Stande iſt, das Vertrauen zu erwecken. 
In Folge des Umſtandes, daß er nur zu Reparaturen gebraucht 
wird, grollt er, er vernachläſſigt ſich, wird ungeſchickt, verliert den 
Wagemuth, arbeitet nur widerwillig und wenn er muß, iſt nicht 
pünktlich und ſorgfältig, weil er ſchlecht bezahlt wird, wird unzu⸗ 
frieden, und die Werkſtatt wird öde und leer. Die Schuld wälzt 
er allein dem Publikum zu. Wie kann nun der Handwerker das 
Vertrauen wieder gewinnen? Einen deutlichen Wink giebt die 
Aufſchrift auf einem Feſtportal der Ausſtellung: „Wiſſen, Wollen, 
Können machen einen guten Meiſter.“ Mit dem Wollen aber 
muß der Handwerker beginnen; er muß arbeiten, thätig mit ein⸗ 
greifen, rüſtig weiterſtreben, ſtrenge Kritik an ſeiner Arbeit üben 
und kein mangelhaftes Stück aus der Werkſtatt herauslaſſen, 
genau und gewiſſenhaft ſein, um dem Publikum die Achtung ab, 
zutrotzen; er muß ſich mit allen Hilfsmitteln weiterbilden, ſich 
alles, auch die Maſchinen, zu Nutze machen, auf die Wünſche des 
Publikums eingehen; dann wird er ſehen, wie viel er noch 
zu lernen hat, und auf dieſem Wege wird er zum Wiſſen 
gelangen. Er muß auch die vom Centralverein angelegte Muſter- 
ſammlung benutzen, die dem Handwerker die Arbeit erleichtern 
ſoll. Die Vorbilder ſollen Anregung zu neuen Schöpfungen geben, 
nicht als Schablone und Eſelsbrücke dienen, ſondern die Gedanken 
anregen, die Ideen erweitern und der Geſtaltungskraft Mittel und 
Wege ſchaffen. Wer das Wiſſen hat, der wird ſich nur auf das 
Zweckmäßige richten, nicht auf den Schein ſehen. 
iſt das Können. 


bei der die pe von Bautiſchlerarbelten; man zweifelt 
E 


denn 


Das Beſte aber 
Und wer Wollen, Wiſſen und Können hat, 


der wird bejtehen und Zuverſicht gewinnen, und dieſe Zuverſicht, 5 
erweckt Vertrauen; er braucht nicht bange zu ſein, er findet 
Thätigkeit, Erfolg und Anerkennung, auch in einer kleinen Stadt. 


Allerdings geht dies nicht ſo ſchnell, alle Handwerker müſſen daran 


mitarbeiten, vielleicht kommt der Erfolg erſt nach Generationen, . 
Freilich muß, auch wenn der Handwerker 


aber er kommt ſicher. | 
jeine Pflicht erfüllt, noch das Publikum belehrt werden. 


dient auch die Ausſtellung, die gezeigt hat, daß hier Wollen, Be 


Willen und Können, aljo die Vorbedeutung für den Erfolg, vor F 


handen iſt. (Bravo und Händeklatſchen.) (Schluß folgt.) 

Zu der Preisliſte der Ausſtellung iſt nachzutragen, daß 
für Gartenbauleiſtungen die große Yilberne Staats 
medaille Herr Mayke- Konitz und die broncene Staats⸗ 
medaille Herr Fenger⸗Konitz erhalten hat. 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 20. September. 
— Die Kaiſerin wird nun doch am 31. September in 
Trakehnen eintreffen. Die Kaiſerin hat die Abſicht, das 
Königl. Hauptgeſtüt und die Vorwerke zu beſichtigen. Die 


Nückreiſe der Allerhöchſten Dame wird am 2. Oktober er, U 


folgen. Der Kaiſer wird am 1. Oktober in Trakehnen 
eintreffen und ſich ſofort nach ſeinem Jagdſchloß in Theer⸗ 
bude begeben. 

— Die Seewarte in Hamburg hat wieder eine Sturm— 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks im 
Nordweſten ſtark auffriſchende Südweſtwinde wahiſcheinlich 
macht. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler hatte 
Konferenzen abgehalten und in Ottlotſchin perſönlich von 
den Vorſichtsmaßregeln zur Abwehr der Cholera Keuntniß 
genommen. Das Ergebniß der Reiſe des Herrn Ober, 
präſidenten iſt für unſere Grenzbezirke von hervorragendr 
Bedeutung geweſen. Bei dem Herrn Miniſter des Innern 
hat der Herr Oberpräſident den Antrag geſtellt, den Ueber— 


gang aus Rußland über die trockene Landes grenze 
Ein Eutſcheid iſt noch nicht eingetroffen, ſtehr 


freizugeben. 5 
aber in kürzeſter Zeit bevor. Die Fürſorge des Herrn von 
Goßler um das Wohl unſerer Provinz wird unvergeſſen bleiben. 


— In den verſchiedenſten Städten der Oſtprovinzen, 
deren Garniſonen jetzt verſtärkt werden, iſt man beſtrebt, 
eine höhere Servisklaſſe zu erreichen und es wird beab» 
ſichtigt, Petitionen an den Reichstag zu ſenden. Die 
Regierung läßt nun darauf aufmerkſam machen, daß dieſer 
Weg vorläufig nicht zum gewünſchten Ziele führen werde. 
Vom Jahre 1887 ab unterliegen der Servistarif und die 
Klaſſeneintheilung der Orte einer von zehn zu zehn Jahren 
zu wiederholenden Reviſion. Die in dem genannten Jahre 
getroffene Ortseintheilung beſteht alſo heute noch zu Recht. 
Sie wird von den geſetzgebenden Faktoren des Reichs erſt 
für das Jahr 1897 einer allgemeinen Umgeſtaltung unter⸗ 
worfen werden. Eiſt dann könnte alſo der Reichstag auf 
dieſem Gebiete in Thätigkeit treten. Es iſt nun aber im 
Geſetz vom 25. Juni 1868 betreffend die Quartierleiſtung 
für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes 
auch dafür Sorge getragen worden, daß in der Zwiſchenzeit 
für dringende Fälle Abhülfe geſchaffen werden kann. Dabei 
iſt indeſſen eine Mitwirkung des Reichstages nicht vor⸗ 
geſehen. Vielmehr wird die Verſetzung einzelner Orte in 
eine höhere Servisklaſſe unter Zuſtimmung des Bundess 
raths vom Kaiſer angeordnet. Wenn alſo die Einwohner 
der in Rede ſtehenden Gemeinden eine baldige Aenderung 
der Servisklaſſe ihres Ortes herbeigeführt ſehen möchten, jo 
dürften ſie jetzt mit Eingaben an den Reichstag wenig 
ausrichten, fie müſſen ſich vielmehr an den Bundes rath menden, 

— Geſtern fand nach längerer Unterbrechung unter dem 
Vorſitz der Frau Oberpräſident v. Goßler in Danzig eine 
Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauen- 
Vereins ſtatt, zu welcher außer dem Schriftführer, Herrn 
Regierungsrath Dr. Kühne ſechs Mitglieder: Frau Polizeidirektor 
Weſſel, Frau Geheimrath Engler-Berent, Frau Baurath 
Ammon ⸗Schlochau, Superintendent Breitenfeld ⸗Elbing, 
Pfarrer Ebel⸗Graudenz und Bürgermeiſter v. Kownacki⸗ 
Neuenburg erſchienen waren. Es wurde der Entwurf eines neuen 
Statuts für den Provinzialverein durchberathen, nach dem künftig 
der Vorſtand aus 24 Mitgliedern: 8 aus dem Regierungsbezirk 
Danzig, 4 aus der Stadt Danzig und 12 aus dem Regierungs- 
bezirk Marienwerder und zwar aus 18 Damen und 6 Herren 
beſtehen ſoll. Die Beſchlußfaſſung hierüber bleibt der auf den 
23. Oktober zu berufenden Delegirtenverſammlung vorbehalten, 
Die Förderung der Kriegsvorbereitungen, auf welche ſeitens des 
Centralvorſtandes das größte Gewicht gelegt wird, hat für unſere 
Provinz um ſo größere Schwierigkeiten, als die Anforderungen 
ſehr hoch find. Die Vereine ſollen bereits im Frieden Kranken⸗ 
baraken (deren eine mit Einrichtung 6000 Mark koſtet) aufſtellen, 
Vorräthe von Lazarethbedürfniſſen anſammeln, Pfleger und 
Pflegerinnen ausbilden und wo möglich eigene Krankenhäuſer er⸗ 
richten. Dem Danziger Lokalvereine iſt eine Muſterbarake ge⸗ 
ſchenkt worden unter der Bedingung, eine zweite aus eigenen 
Mitteln aufzuſtellen. Die größte Schwierigkeit macht die Aus⸗ 
bildung von Krankenpflegerinnen, da ſich die Krankenhaus⸗ 


in Thorn 8 


vorſtände ſehr ablehnend verhalten; auch in Graudenz iſt ein 


bezüglicher Antrag des Frauenvereins abgelehnt worden. Es be⸗ 
ſteht daher der Plan, mit dem neu zu errichtenden Johanniter⸗ 
krankenhaus in Dirſchau einen Vertrag abzuſchließen, daß in 
demſelben dauernd eine Relhe von Pflegerinnen in viermonatllchen 
Kurſen ausgebildet werden. — Von Berlin aus werden jetz 
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en det einzelnen Vereine vorgenommen werden; am 
13. Oktober wird zu dieſem Zweck der Herr Oberpräſident mit 
einem Miniſterlalrath in Graud enz eintreffen, wo u. a. die 
Sanitätskolonne des Kriegervereins, welche vom kgl. Stabsarzt 
Dr. Bauer z. 8 wieder ausgebildet wird, beſichtigt werden 
ſoll. — Zum Schluß wurde eine Reihe von Unterſtützungs⸗ 
geſuchen erledigt. 8 

— Dem aus der Provinz ſcheidenden Oberkonſkſtorial⸗ 
rath Koch find am Dienſtag in Danzig eine Reihe von Ehren⸗ 
bezeugungen erwieſen worden, die ein beredtes Zeugniß von der 
Liebe und Verehrung ablegen, welche der Gefeierte in ſeinem 
langen Wirken in der Provinz ſich erworben hat. Moritz Koch 
wurde 1868 nach Lippuſch in die Kaſſubei geſchickt, um dort ein 
neues Kirchſpiel zu organiſiren, was ihm überraſchend gut gelang. 
Von dort kam er nach Gr. Lichtenau im Werder, nach Dirſchau, 
wo er Superintendent wurde, und 1884 auf Vorſchlag des 
Generalſuperintendenten Taube als Rath an das neue weſt⸗ 
preußiſche Konſiſtorium. Hier entwickelte er eine ſtaunenswerthe 
Arbeitskraft; ihm vornehmlich iſt die Gründung von 
43 neuen Kirchſpielen, die der ſchreienden Noth der weſtpreußiſchen 
Diaspora abzuhelfen beſtimmt waren, zu danken. Weſentlich half 
ihm dabei feine Stellung an der Spitze des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
den er in der Provinz zu hoher Blüthe brachte. Der bewährte 
Arbeiter wurde jetzt in den Oberkirchenrath, die höchſte geiſtliche 
Behörde Preußens, berufen und nahm am 14. September von 
ſeinen Freunden Abjchied, 

Am Morgen begrüßten ihn die Deputirten ſeiner früheren 
Synode Danziger Höhe und überreichten ein werthvolles Bild: 
„Guſtav Adolfs Gebet vor der Schlacht bei Lützen“ in koſtbarem 
ahmen. Dann erſchienen die vier älteſten Superintendenten der 
Provinz, die Herren Frank-Danzig, Kachla-Neuteich, Rudnick⸗ 
Fleyſtadt und Rübſam⸗Mockrau und übergaben einen großen 
Süberkaſten als Geſchenkder Geiſtlichen der Provinz. Um 3 Uhr 
verſammelten ſich im Schützenhaus etwa 80 Perſonen, zum größten 
Theil aus der Provinz herbeigeeilt, zu einem Feſteſſen, bei dem 
die Herren Präfident v. Holwede, Superintendent Kachla, Direktor 
Dr. Bonſtedt (— dieſer in beſonders warmer Rede —) Super⸗ 
intendent Plath und in äußerſt humoriſtiſcher Weile Prediger 
Malzahn der Verdienſte des Gefeierten gedachten, und Ober⸗ 
Tonfiſtorialrath Koch dankte tiefbewegt, und mit den wärmſten 
Segenswünſchen für ihn und ſein Haus trennte ſich die Feſtver⸗ 
ſammlung. Morgen trifft Herr Generalſuperintendent Döblin ein 
und übernimmt die Amtsgeſchäſte. Seine feierliche Einführung 
findet am 4. Ditober in der Marienkirche durch den Vicepräſidenten 


des Oberkirchenamts, Wirklichen Oberkonſtſtorialrath Probſt Dr. 


Freiherrn v. d. Golz ſtatt. 

— Die 3. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Syn od 
tritt, wie nunmehr endgiltig beſtimmt iſt, erſt am Dienſtag 
den 3. Oktober, Vormittags 11 Uhr, in dem Sitzungsſaale zu 
Danzig zuſammen. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich 
nicht über acht Tage dauern. Den Herren Geiſtlichen und ſonſti⸗ 
gen gewählten Mitgliedern wird die Einladung demnächſt zu⸗ 
geben. Unter den vor der Provinzlal⸗Synode zu erledigenden 
Vorlagen befinden ſich außer Wahlangelegenheiten zunächſt eine 
Anzahl Eingaben zur Gewährung von Kirch enkollekten, jo 
ſeitens des Prov. Vereins für innere Miſſion für die Jahre 1894, 
1895 und 1896, des Evangeliſch⸗mennonitiſchen Waiſenhauſes in 
Neuteich, des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes in Danzig (unter gleich⸗ 
zeitiger Bitte um Verlegung der Kollekte von Neujahr auf Char: 
freitag), der Heil- und Pflege-Anſtalt für Epileptiſche in Karlshof, 
des Krankenhauſes der Barmherzigkeit in Königsberg, ein Antrag 
der Kreisſynode Thorn, zur Abhaltung von General⸗Kirchenviſt⸗ 
tationen aus Eynodal-Mitteln Koſten nicht mehr zu bewilligen; 
mehrere Anträge der Kreisſynoden Konitz und Marienwerder über 
Urchliche Gemeindeangelegenheiten, darunter über den evangeliſchen 
RAeligionsunterricht in Pel plin! Den Beſchluß bilden einige für 
die Provinzialſynode beſtimmte Mittheilungen über in kirchlichen 
Ungelegenheiten ergangene Erlaſſe. | 
| — Zu Mitgliedern der Synode find vom König ernannt 
worden die Herren: Rittergutsbeſitzer v. Puttka mer⸗Plauth, 
General⸗Landſchaftsdirektor v. Körber ⸗Körberode, Oberbürger⸗ 
\meifter Elditt⸗ Elbing, Oberlandesgerichtspräſtdent Korſch⸗ 
Marienwerder, Schulrath Triebel⸗ Marienwerder, Oberpräſidial⸗ 
rxath von Pu ſch und Gymnaſtaldirektor Kal le⸗Danzig, Paſtor 
Schmeling⸗Sommerau und Superintendent Vetter-Gurske 
bei Thorn. 

BV Bei den letzten Reviſtionen der Maße und Gewichte 
fd in unferer Stadt wieder viele nicht vorſchriftsmäßige Maße 
und Gewichte mit Beſchlag belegt worden. 


— Durch einen früheren Bürger unſerer Stadt ſind Herrn 
Nanzleirath Froelich 300 Mark zur Verfügung geſtellt, welche 
derſelbe für den Brunnen auf dem Schloßberge zu ver⸗ 
wenden beabſichtigt. Er hat den Magiſtrat um Prüfung gebeten, 
ob etwa der Brunnen doch noch gangbar gemacht und ein Brunnen⸗ 
häuschen gebaut werden ſoll, und ſchlägt andernfalls vor, eine 
mindeſtens 80 Zentimeter hohe, geſchloſſene, verſchließbare Ein⸗ 
attend in zierlicher Form von Eiſen herzuſtellen, den Holz⸗ und 
Lattenbelag zu entfernen und ſtatt deſſen einen feſten, ebenfalls 
verſchließbaren Deckel — wenn das Geld zureicht — aus ges 
ſchlagenem Eiſen anzubringen. Bei der Ausführung ſoll der 
Vorſtaud des Verſchönerungs-Vereins mitwirken. 


— Der dem Irrſinn verfallene Geſchäftsreiſende Hein von 
hier, der vor einigen Tagen in jammervollem Zuſtande bei Podgorz 
aufgefunden wurde, iſt in unſerer Stadt wieder eingetroffen. Er 
erzählt verworrene Geſchichten über ſeine Erlebniſſe; ſo will er 
von ruſſtſchen Soldaten auf preußiſchem Gebiet mißhandelt 
worden ſein. 

— Der Haupt⸗Zollamts⸗Aſſtſtent Oltersdorf iſt von 
Danzig nach Berlin verſetzt. 

— Der bei dem Gefechte in Ugogo gefallene Lieutenant 
Fließbach gehört ſeit 1892 als Kompagnielieutenant der Schutz⸗ 
truppe an. Zuvor ſtand Lieutenant F. im 3. oſtpreußiſchen 
Infanterieregiment König Friedrich II. in Allenſtein. Am 
27, Juli 1892 war er in die Schutztruppe eingetreten. 


t Danzig, 19. September. Der hieſige ornithologiſche 
Verein hat mit feinem Brteftauben⸗Wettfliegen 
von Thorn Unglück; bis heute Mittag war keine der geſtern früh 
oufgelaffenen Tauben hier eingetroffen, was um fo verwunderlicher 
lit, da mehrere der Thiere den Weg von Kulniſee hierher bereits 
mehrere Male zurückgelegt haben. — In die neuerbaute Korvette 
„Gefion“ wurde heute ein Theil der Maſchinenanlagen hinein⸗ 
gebracht, fo die rieſigen Dampfkeſſel, einer der Schornſteine u. ſ. w. 
Es war dazu der große Dampfkrahn der Schichau'ſchen Werft 
in Thätigkeit. 

5 Bei der heute in der Handelsakademie abgehaltenen 
Reifeprüfung, welche unter Vorſitz des Herrn Regierungs- und 
Schulraths Dr. Rohrer und in Anweſenheit des Herrn Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers Otto Steffens als Vertreter des Patrons 
(Vorſteheramts der Kaufmannſchaft) ſtattfand, erhielten ſämmtliche 
elf Schüler das Zeugniß der Reife. Sieben Schüler wurden von 
der mündlichen Prüfung befreit. 

| Zur Bildung eines Feſtkomitees für das 18. preußiſche 
Provinzi al⸗Sängerfeſt fand geſtern Abend im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſe eine General⸗Verſammlung der Zeichner 
für den Garantiefonds ſtatt. Den Vorfitz führte Herr Dr. 
Scherler, welcher der Verſammlung einen Bericht über die 
Thätigkeit des vorbereitenden Komitees abſtattete. Mehrere der 
augeſehenſten Perſönlichkeiten intereſſiren ſich ſehr für das 
Zustandekommen des Feſtes; ſo hat ſich Herr Oberpräſident v. 
Goßler bereit erklärt, das Ehrenpräſidium zu übernehmen, und 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach hat das Amt als 
Vorſitzender des Feſtkomitees angenommen. Die verſchiedenen 
Ausſchüſſe des Feſtkomitees wurden geſtern bereits gebildet. 


i Neufahrwaſſer, 19. September. Jufolge der anhaltenden 
Weſtwinde iſt hier ein hoher Waſſerſtand; der ganze Strand 
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ſteht unter Waſſer, 

Dünen. Geſtern tief hier wieder eine größere Anzahl von Segel⸗ 
ſchiffen ein, welche widriger Winde wegen ihre Faun nicht fort⸗ 
ſetzen können. — Der hieſige vaterländiſche Frauenverein 
hat eine nachahmenswerthe Einrichtung getroffen. Wöchentlich 
einmal vereinigen ſich die Damen zu einem zwangloſen Bei⸗ 
fammenfein, bei welchem fleißig Handarbeiten angefertigt werden, 
die dem Verein als Eigenthum zufallen. Der Erlös dient zur 
Beſchaffung von Winterbedürfniſſen für die ärmere Bevölkerung. 


o Kulm, 19. September. Endlich, nach Beſeitigung vieler 
Schwierigkeiten, hat die Stadtgemeinde die auf der Südſeite des 
Marktplatzes ſtehenden 7 Brotſcharren und wird mit ihrem 
Abbruch vorgehen. Die Beſeitigung des aus den 8Oger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts ſtammenden Gemäuers, das für die 
kommenden Geſchlechter durch eine Photographie vor mehreren 
Jahren ſchon verewigt worden iſt, wird für den Marktplatz nur 
von Vortheil ſein, vollends, wenn es gelingt, die an der Nord⸗ 


ſeite des Marktes ſtehenden 9 Fleiſchſcharren, von denen nur 


noch 4 fich im Privatbeſitz befinden, zu erwerben. Dieſe Privat⸗ 
beſitzer, welche zur Zeit nicht willens find, alten ererbten Beſttz 
aufzugeben, werden mit der Zeit ſich eines Beſſeren befinnen und 
ihr Beſitzrecht der Stadt abtreten, die ihnen eine nicht geringe 
Abfindung gewähren wird. — Der Magiſtrat als Patron der 
Kirche zu Schöneich wird dem Inhaber der Pfarrſtelle, Herrn 
Ehrendomherrn Bartoskie wicz, der von 1847 bis 1872 in 
Kulm als Propſt und Dekan in ſtädtiſchen Angelegenheiten und 
namentlich in Elokationsangelegenheit hervorragend gewirkt und 
ſeit Oktober 1872 die Pfarrſtelle in Schöneich inne hat, aus An⸗ 
laß ſeines 50jährigen Amtsjubiläums eine Glückwunſchadreſſe 
überſenden. — Der hieſige Geflügelzuchtverein beab⸗ 
ſichtigt im Dezember d. Js. eine Ausſtellung von größerem Um⸗ 
fauge zu veranſtalten. Um die gewiß erheblichen Unkoſten zu 
decken, iſt eine Berlooſung geplant. 


Konitz, 19. September. Unter dem Vorſitz des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Eupel fand geſtern Abend eine Generalverſammlung 
der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Zum Branddirektor 
wurde Herr Kaufmann Werner und zum Brandmeiſter Herr 
Maurermeiſter Herrmann gewählt, zu Sektionsführern die Herren 
Sattlermeiſter W. Dobrindt und C. Dobrindt jun., Kaufmann 
Rhode und Zahnarzt Abraham, zum Kaffirer Herr Kaufmann 
Eichſtädt. Ferner wurde deſchloſſen, auch paſſive Mitglieder in 
die Wehr aufzunehmen. Dieſelben haben einen jährlichen Beitrag 
von 3 Mark zu entrichten. 

Bei der geſtrigen Ziehung der Lotterie der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung fielen die erſten Gewinne auf folgende Nummern: 
5487 3708 1161 1833 3621 2804 3710 4878 1788 3817 1691 
5602 1568 2799 838 369 2049 2518 1343 1392 3971 178 808 
5555 1657 3854 4551 3617 2841. 

P Schlochan, 19. September. In der geſtrigen Nacht 
wüthete in dem Dorfe Richnau ein größeres Feuer, welches 
drei Gehöfte einäſcherte. Dem Gaſthofbeſitzer Marotzki verbrannten 
das Wohnhaus und ein Stall mit 6 Schweinen, dem Schuh⸗ 
macher Lawrenz das Wohnhaus und Scheune, Herrn Dobeck das 
Wohnhaus. 

D. Schloppe, 18. September. Um die hiefige Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich 70 Kandidaten beworben. Darunter 
befinden ſich mehrere Bürgermeiſter, Magiſtrats- und Amtsſekretäre, 
frühere aktive Offiziere und ſolche der Reſerve, Lehrer und Rentiers. 
— Die Verwaltung der hieſigen Forſtkaſſe it Herrn Wohlfeil 
aus Marienwerder übertragen worden; derſelbe war bisher bei 
der Forſtkaſſe in Oſche beſchäftigt. Der Forſtſekretär Ku mma 
von hier iſt als Förſter auf die neugegründete Förſterei bei Oſche 
verſetzt worden. 

Königsberg, 18. September. Zum Vertreter des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes in Samland⸗Natangen im Herrenhauſe 
iſt Herr Graf Kalnein⸗Kilgis gewählt worden. 

Sufterbure, 17. September. Der Mittelſchullehrer Valentin 
von der hieſigen Knabenmittelſchule iſt zum Lehrer an der deutſchen 
Schule in Kon ſtantinopel gewählt worden und ſoll feine neue 


Stelle am 15. Oltober autreten. 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, 19. September. Der 
Bromberger freiſinnige Verein wird in nächſter Zeit eine 
Generalverſammlung einberufen, um über die Stellung der Frei⸗ 
ſinnigen zu den bevorſtehenden Landtagswahlen zu berathen und 
Kandidaten für dieſe Wahl aufzuſtellen. Dadurch wird klargelegt, 
daß ein Zuſammengehen der Freiſinnigen mit dem allgemeinen 
deutſchen Wahlverein nicht ſehr wahrſcheinlich iſt. 

— Für die bevorſtehende Londtagswahl werden die 
Polen von der Aufſtellung emes beſonderen Kandidaten abſehen. 
Die polniſchen Volksparteiler wollen ſich den Freiſinnigen 
anſchließen. 

Bromberg, 19. September. Im Anſchluß an die Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm-Denkmals fand am Sonntag und geſtern ein 
Freihandſchießen der hieſigen Schützengilde ſtatt; u. A. 
errang Herr Jankows ki⸗Graudenz einen Preis. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde auch die Gründung eines Oſtdeutſchen Frei⸗ 
hand⸗Schützenbundes für die Provinzen Pommern, Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen beſchloſſen, und es wurden in den Vorſtand 
gewählt die Herren Franke⸗Bromderg zum erſten, Schmidt⸗Brom⸗ 
berg zum zweiten Vorſitzenden, Schröder⸗Bromberg zum Schrift⸗ 
führer, Henning⸗Bromberg zum Rendanten, Scheffler⸗Thorn und 
Jankowski⸗Graudenz zu Beiſitzern. 

Bromberg. 19. September. Auf das Huldigungstelegramm— 
das aus Anlaß der Enthüllungsfeier 5 = Kalſer —— 
wurde, iſt vom Chef des Civilkabinets Excellenz v. Lucanus eine 
Antwort eingegangen, in der es heißt, daß der Kaiſer der Feſt⸗ 
verſammlung für den telegraphiſchen Ausdruck treuen Gedenkens 
beſtens danken läßt. 

Der Arbeiter Sadow zu Prinzenthal hat ein 13 jähriges 
Mädchen mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens 
gerettet. Vem Regierungs-Präſidenten iſt dem Wackeren eine Geld⸗ 
prämie zugebilligt worden. 


Krotoſchin, 18. September. (P. Ztg.) Geſtern Abend 
wurde der Wirth Szezotka aus Puſtkow, als er mit ſeiner 
Ehefrau und ſeinem 2jährigen Kinde von einem Beſuch bei 
ſeinen in Roſchki wohnenden Schwiegereltern auf offenem 
Wagen zurückkehrte, auf dem Wege von Roſchki nach Gorzupia 
aus dem Hinterhalt durch einen Schuß in den Kopf meuch⸗ 
lings getödtet. Auch die Ehefrau wurde durch einen 
Schuß in den Hals ſo ſchwer verwundet, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. Als das Fuhrwerk auf dem 
heimathlichen Gehöft anlangte, die Sz.'ſchen Eheleute aber 
ſo lange Zeit nicht in das Haus traten, rief der wartende 
Vater des Sz. verwundert vom Fenſter aus nach feinem 
Sohne. Da ihm aber nur das Weinen des Kindes ant⸗ 
wortete, begab er ſich hinaus, wo er mit Eutſetzen das Ge⸗ 
ſchehene wahrnahm. Die That wird allgemein als ein 
Racheakt angeſehen. Der Berdacht hat ſich auf den Wirth 
N. aus Gorzupia gelenkt, deſſen Verhaftung auch bereits 
erfolgt iſt. 

u Schönlanke, 19. September. Heute Nachmittag brannten 
in Schönfließ ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Raatz, 
ſowie ein Stall des Beſitzers Marten nieder. Sämmtliches Vieh 
des Raatz, außer den Pferden, ſowie alle Wirthſchaftsgeräthe und 
Erutevorräthe find mitverbrannt. 

WSchneidemühl, 19. September. Der Materialien“ 
Verwalter N. von hier wurde geſtern nach feiner verantwort⸗ 


lichen Vernehmung durch den Herrn Unterſuchungsrichter in Haft! 


genommen. Dem Beamten werden grobe Unregelmäßigkeiten zur 
Laſt gelegt. Der Fall erregt peinliches Aufſehen, da Herr N. bis 
jetzt überall in hohem Anſehen ſtand. — Morgen früh wird der 
Brunnentechniker Beyer aus Berlin die dauernde Unſchädlich⸗ 


ſtellenweiſe gehen die Wellen bis an dle 


1 rad ? , Dr * * 


— 


una der arteſiſchen Quelle in der Kl. Kirchenſtraße in 
e nehmen. 55 zu dieſem Zwecke elne vorübergehende Ab⸗ 
leitung des Waſſers aus dem Brunnen unvermeidlich ift, To hat 
der Magiſtrat zur Vermeidung einer Beunruhigung des Publikums 
den Beginn der Arbeit, auf deren Endergebniß die Bürgerſchaft 
der ganzen Stadt in höchſtem Grade geſpannt iſt, öffentlich be⸗ 
kannt gemacht. Beyer darf die Quelle nur 48 Stunden lang 
wild laufen laſſen, jedoch hofft er zuverſichtlich, innerhalb dieſer 
Zeit die Klärung der Quelle bewerkſtelligen zu können. 

Schmol ſin i. P., 18. September. Von einem ſchweren Unglücks⸗ 
falle iſt die Familie unſeres Oberpräſidenten, Staatsmimiſters 
von Puttkamer, betroffen worden, der ſich z. Z. auf ſeinem 
Rittergute Karzin aufhält. Frau v. P. unternahm in einem 
offenen Wagen eine Spazierfahrt durch den Wald; durch einen 
Fall aus dem Wagen iſt die ſchon bejahrte Dame ſo ſchwer ver⸗ 
legt worden, daß begründete Zweifel an ihrer Geneſung gehegt 


werden. 
r 


Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Nach amtlicher Meldung find 
am Montag in Wilna (Rußland) drei Erkrankungen an 
aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden; man hat in Folge deſſen 
Cholerabaracken errichtet. 

In Kevelaer, dem bekannten Wallfahrtsorte am 
Rhein, hat die Behörde wegen Choleragefahr Prozeſſionen 
aus Holland und Belgien verboten. 

— Infolge des ungünſtigen niedrigen Waſſerſt andes 
der Elbe ſind 107 Kähne der deutſchen Elbſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
„Kette“, welche im Hamburger Hafen liegen, an der Weiterfahrt 
verhindert. 

— Profeſſor Dr. Hermann Sauppe, der bekannte Helleniſt 
und als ſolcher Herausgeber vieler griechiſcher Klaſſiker, iſt in 
Göttingen im faſt vollendeten 84. Lebensjahre geſtorben. 

— aum 5 Prozent ihres Guthabens werden die 
Gläubiger in dem Konkurs des bekannten Reſtaurateurs 
Sternecker in Weißenſee bei Berlin erhalten. 

— Eine leuchtende Rettungsboje, die, ins Waſſer ges 
worfen, ihren Platz bei Nacht durch zwei daraus hervorbrechende 0,6 — 
0,8 Meter hohe Flammen verräth, hat der amerikaniſche Kuurfte. 
ingenieur Hich born konſtruirt. Sie beſteht aus einem kupfer 
nen Hohlringe von 70 Kubikdezimeter Inhalt und beſitzt auf jeder ihr 
eine Signalröhre aus Meſſing von 2 Zentimeter innerem Durch⸗ 
meſſer, die zu je einem mit Phosphorcalcium gefüllten Behälter 
führen. Wird die Boje in Gebrauch genommen, ſo dringt das 
Waſſer durch kleine Oeffnungen zu dem Phosphorcalcium; es ent⸗ 
wickelt ſich reichlich Phosphorwaſſerſtoffgas, welches, aus den 
Meſſingröhren emporſteigend, ſich an der Luft von ſelbſt entzündet 
und dort zwei helle weiße Flammen bildet, um den Schiffbrüchigen 
als Wegweiſer zu dienen. 

— Im Londoner Viertel Whitechapel iſt am Dienſta 
im Hauſe eines deutſchen Bäckers Hermann eine Sener 
ausgebrochen, bei welcher Hermann nebſt vier anderen Bewohnern 
des Hauſes den Tod in den Flammen fanden. | 

— Die große Torfſtreufabrik Meyer und Komp., früher 
Versmann, am Hunte⸗Emskanal im Großherzogthum Oldenburg, 
ſteht in Flammen. An 20000 Fuder Torf ſollen verbrannt fein, 

— 400 italieniſche Infanteriſten ſind bei einem in 
brennendſter Sounenhitze zurückgelegten 35 Kilometer langen Marſch 
von Torriglia nach Genua längs des Weges liegen geblieben; in 
Genua fielen Soldaten gruppenweiſe um. Zwei Mann 
ſtarben im Spital. ö 

— [Scherzfrage aus Kalau.] Was läßt ſich nicht mit 
Worten ausdrücken? 
nuvadlpa aallou ud 
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Neueſtes (T. D.) 
K. Berlin, 20. September. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
begrüßt mit Genugthuung die auf dem jüngſten Antiſemiten⸗ 
tage erfolgte endgiltige Scheidung zwiſchen dem radikalen 
Antiſemitismus und allem, was konſervativ heißt. Die kon⸗ 
ſervativen Grundſätze und Empfindungen und Lebensgewohn⸗ 
heiten, alles werde verletzt durch die rückſichtsloſeſte ein⸗ 
ſeitigſte Spekulation auf die Eiferſuchtsinſtinkte der gerade 
für ſolche Einflüſterungen überall zugänglichen Maſſen. 

K Berlin, 20. September. Von der Regierung ſind an 
alle Intereſſenten, Körperſchaften und Vereine Fragebogen ber» 
ſandt worden, welche die Nothwendigkeit und Ausführbarkett der 
zwölfſtündigen Arbeitszeit der Ladengehülfen, ſowie die vier⸗ bezw. 
zweiwöchige Kündigungsfreiheit ſowohl der Prinzipale als der 
Gehilfen behandeln. 

* Kiel, 20. September. Die Kreuzerkorvetten „Arcona“ 
und „Alexandrine“ ſind geſtern vor Rio de Janeiro ein⸗ 
getroffen. 

Hamburg, 20. September. In den letzten 24 
Stunden ſind zehn Neuerkrankungen an Cholera mit zwei 
Todesfällen vorgekommen. Die Erkrankungen ſind über 
das ganze Vorſtadtgebiet zerſtreut, in der inneren Stadt 
und am Hafen hat ſich bisher kein Cholerafall ereignet. 
Von den früher Erkrankten iſt einer geſtorben, die übrigen 
Fälle verlaufen meiſt leicht. 

k Paris, 20. September. Die ruſſiſche Flotte wird 
vor Toulon vom 15. bis zum 27. Oktober ankern. Die 
ruſſiſchen Marineoffiziere reiſen am 17. Oktober direkt 
nach Paris, wo ſie 8 Tage bleiben werden. Die Matroſen 
werden Toulon nicht verlaſſen. 


— ————— 
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Danzig, 20. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. ) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 120 
Gew.): unverändert. Tranſit 96 
Umſatz: 200 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 136-138 freien Verkehr. 118 
2 hellbunt 135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 137 

vanf. hochb. u. weiß | 132 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt . | 129 15 inländiſch . . 131-144 
Term. . f. B. Sep.⸗Oktbr. 140,50 * ſen 7 ...: 25 
8 


Tranſit 2 Tranſtt 95 


Regulkrungspreis z. Nibfen inländiſch. .. | 219 
freien Verkehr. 138 Rohzucker int. Rend. 88% | 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 14,50 
Gew.) unverändert. | Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher 118 Liter %) kontingentirt 55,00 
ruſſ.⸗Foln. z. Tranſ. [ 96 nicht fontingentirt . . | 85,00 


Königsberg, 20. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 

Berlin, 20. September. Getreide: und Spiritusbericht. 
(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weites per Se 
Oktbr. Mk. 150,25, Mai 162,50. der Ge en per Septbr.⸗Oktbr. 

k. 130,00, Mai 158,75. Hafer per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 159/00; 
Mai 147,00. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 35,00, mit Faß 
per September 33,10, per Septbr.⸗Oktbr. 33,10, per Mai 38,10. 
Tendenz: Geſchäftslos. Wechfeldiskont 43/, 0%. | 


Derlin, 20. Sevtember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211,65, 
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Ä Heute 4 Uhr Nach. ent⸗ 
ſchſief nach ſchwerem Leiden 
an der Dipptheritis unfer heiß: 
geliebtes Söhnchen Paul 
im noch nicht vollendeten 7. 
Lebensjahre. u 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt iS 
umſtille Theilnahme bittend an 

Grabowitz, d. 19. Sept. 1893. 
Lehrer Reikowski u. Frau. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 23. d. M. ſtatt. 
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ee 
Die Verlobung meiner einzigen 
© Tochter Auguste mit dem Uhr⸗ 
5 macher Herrn Paul Reich beehre 
2 ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
2 zeigen. 1823 
Jordon, im September 1893. 
Julius Beyer. 


Auguste Beyer 
Paul Reich 
Verlobte. 
2999029944955 

Die Geburt eines Sohnes zeigen 
ergebenſt an (1878) 
Grandenz. den 20. Septbr. 1893. 

arl Kohls und Frau 
1 geb. Schlaak. 


Katholiſcher Fecht⸗Verein. 
Donnerstag, den 21. Sept., Abends 
Ps Uhr, Verſammlung im goldenen 
Anker behufs Gründung eines Sänger: 
wores. Der Vorſtand. 


900% 
. eee eee 
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Rehden. 
General: Derfammiung 


Sonntag, den 24. d. Mts., Nachm. 
5 Uhr. 1733) 


Vorſtands⸗Sitzung 
Nachm. 4 Uhr. Zahlreiche Betheiligung 
erwünſcht. 


Land wirthſchaftl. Verein 


Dragass. 
2 Sitzung 


am 23. d. Mts., Abends 7 Uhr. 
Tages⸗ Ordnung. 
1. Gemeinſamer Bezug käuflicher 
Futter⸗ und Düngemittel. 
2. Verſchiedenes. 
Der Vorstand. 
Ich bin zur Rechtsanwalt: 
ſchaft bei dem Königlichen 
Amtsgerichte in Schlochau zu⸗ 
gelaſſen. Bureau u. Wohnung 
habe ich von dem nach Konitz 
übergeſiedelten Rechtsanwalt 
Hrn. Hunrath übernommen 
Schlochau, im September 1893. 


Lohwasser. 
Rröhel’sche Bildung sanstall 


für Kindergärtnerinnen 1 1 u. 1 

Der Winterkurſus beginnt den 2 Ot. 
toder. Anmeldungen neuer Schüler⸗ 
innen nehme ich bereits entgegen. 

A. Mühlenbach, Vorſteherin 
Bromberg, Bahnhofſtr. 83. 
Daſelbſt werden Familien» Kinder: 
aärtnreinnen vachaewieſen (9988) 


Im goldenen Anker 
Sonntag, den 24. d. Mts. 


Familienabend. 


Mein Pianino ſtelle zur g en 
Benutzung ür Spieler. H. K 


— — 


Sonntag, den 24. d. Mis. findet 
bei mir ein 1859) 


Großes Gartenfeſt 


ſtatt, Abends feiner Ball, wozu 


freundlichſt einladet 
And. Maschke, Gaſtwirth. 


Dringende Vitte. 


Da ich | n Aufenthalt des ehe⸗ 
maligen Rechnungsführers Herrn 
Manos i, welcher im Jahre 1388/89 
in Dembowalonka bei Brieſen Wpr. 
in Stellung war, anderweitig leider 
nicht erfahren kann, derſelbe aber für 
uns von großer Bedeutung iſt, bitte 
ich Alle, die ir Wohnort wiſſen, 
um baldgefällige Mittheilung. Aus⸗ 
lagen erſtattet gern doppelt (1852) 

Frau Julie Rewig, Breslau, 
Trebnitzerſtr. 15.1. 


Weg. 

Palmen bäumen. verſch. Topfpflanzen 

um Verkauf bei Domanski, 
riefen Wpr., Handels gärtnerei. 
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8. Herrmann 


Krieger A Berein x 


tangel an Raum ſtehen gr. a7 


Möbelhandlung 


8 


— netten 


Die acer 
R. Baltesch, C. Simons Nachflg., 


empfiehlt fich zur Anfertigung ſämmtlicher im Fach vor⸗ 


kommenden Arbeiten. Für gute Ausführung wird garantirt. 
Daſelbſt kann von gleich oder ſpäter ein Lehrling eintreten. 
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& Schuel Dämpfer, Relorm⸗“ 


— Paul Reuss Patent— 


der beſte u. billigite Viehfutt 


N 
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kt 
Dämpfer der Gegenwart. 


— e 


Wir nehmen jeden dieſer 
Dämpfer auſtandslos zurück, 
qweun derſelbe nicht zufrieden⸗ 
ſiſtellende Arbeit leiſten und 


ſich nicht als beſſer, als die 
bisher bekannten Dämpfer 


erweiſen ſollte. 

Wem wirklich daran gelegen iſt, 
den beſten Bichfutter-Dümpfer 
ir # kennen zu lernen, ſollte die Mühe 
AAA izt ſcheuen, bei uns anzufragen. 
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Hodam & Ressler. Danzig 


Maſchinen Fabrik und ee le 


NN NNNNN NN 
fi Haushaltung! 


— 


Unentbehrlich für jede 
Ludolphi's „Universal“ Ofen 


mit Petroleum⸗Blaugasflamme und vollſtändiger 
Nauchverbrennung. 
Einzig garautirt wirklich dunſtfreie Heizung 


— 


Keine ſchädlichen Gaſ'. — Keine trockne Luft. 
Einfache bequeme Behandlung. — Große Heizkraft. — 
Sparſamer Verbrauch, ca. 20 Pf. pro Tag. — Ueberall 
leicht hinzuſtellen. (1830) 

Zu haben in größeren Ofen- und Haushaltungs⸗ 
Geſchäften, wo nicht, verlange man Proſpekte direct von 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt! 
. im Soolbad Inowrazlaw. Mässigse 


Einrichtungen. n ö 8 Preise. 2 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische) 
} Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände etc. row: fr. N 


el ann * AL RR ER L 


Unbeſtritten ſin 
gegenwärtig die 


Lokomobilen 


EN und 
Dampfdreſch⸗ 
n muaſchinen 
5 Maſchinen Fabrik von 
Garrett, Smitt & Co., Magdeburg⸗Buckau⸗Sudenburg 


ihrer vorzüglichen Konſtruktion und Ausführung wegen die am meiſten 
ö en. 


Ein Lager 


der gangbarſten Größen ſtets ea beim Vertreter 


Allem Kuhn in 1 Marienburg —. 2 


Aelteſte F e „ 


Walzen⸗ ch! IM 

zontal⸗Gatter, Kreis: 

ſägen, Pendelſägen ꝛe. 
bauen als Spezialität 


IM ‚Karl Kaen 


Ip 1 ! 3000 bis 4000 Mt. 
Für Gürt Her + find auf ein ſtädtiſches Grundſtück vom 
Vom 1. Okt. 93, = 1. Jan. 94, od. 1. Oktober zur erſten Stelle zu cediren. 
auch 1. April 94, iſt ein ˖ Meld. N briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
Arien 


1872 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
2 Horgen grober Ohfgarlen nl 10000 Mark und 


118 55 ein feiner Kumſthobel z. h. 9000 Mark 


10) indenſtraße 2. werden zur span erſten Hypotheken⸗ 

Suche zum 1. 17 ein Klavier zu ſtelle geſucht. Selbſtdarleiher wollen 
miethen. Gefl. Offert. u. Nr. 1874 ihre Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 11868 a. d. Exped. d. Geſell. einſenden. 


Rirchenstn._ 4 GR AUDENZ ! Kirn. 4 


1 o "Wehaungswechsel 
empfehle ich mein Lager von 

Büffets, Panerlsophas, Schreibtischen, Patent- 

Sruschüucken u. S. W. in gediegenster Ausführung zu 

billigsten Preisen. — Grosse Auswahl in Ktichen-Möbeln. 7 
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e beit Frangöfiher ühlei 


ine 
Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Guſtſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
S * ꝛc. ꝛc. zu 5 N hai 


N 


EIERN 


ohne Schornſtein. 


Adolph Ludolphi, Ofenfabrit, Hamburg. 


gaunp hne N 91131118 


25 Langeſtraße Nr. 


Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 


Halbdannen 
1.00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk., 


dieſelben zarter 

1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3.00, 3,50 Mk., 

Probejendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 

Leute⸗-Betten 

7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 

Bettbezüge 

2,20, 2,60, 2 80, 3110, 3.60, 4,00 Mk., 

Bettlaken 

1,30, 1,60, 1,75, 2.00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Haudtücher, 

Tiſchtücher, Servietten u. Gardinen, 

Damen-, Herren ⸗ u. 5 

empfiehlt (490 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Seite Preiſe 


Ein Sopha und alte Kleider 


ſind zu verkaufen Marienwerderſtr. 43. 


Jagdgewehre 


größte Auswahl — billigſte Preiſe 
Gustav Dahmer 
Brieſen Weſtpr. 
1 kl. Stutz⸗ Flügel, 5 Tiſche, 
3 Blitzlampen billig z. Verkauf 
(1658) Barth, Schuhmacherſtr. 13. 


Sveicfertige Cellarben, druff | permietheit. 


Lacke u. |. w. 0 — billigſt 


Z. Dessonneck. 


Ein weißer Bulle 


mit ſchwarzen Flecken, ſchwarzem Kopf 
und Hals und großem, weißen Stern, 


iſt mir Sonnabend entlaufen. Um 
ſchleunige Nachricht, ſalls ſich das 
Thier wo einfindet, bittet (1845 


Stöckmann, Beſitzer, Jamrau 
per Podwitz. 


40 Gänſe 
eigene Zucht, verkauft (1876 
„Neuhof bei Rebden. 


8 57 n. Baden⸗Baden⸗Liſte 
a 20 Pfg. bei Gustav Kauffmann. 


Verloren 


1 filb. Damen ⸗Remont.⸗Uhr nebſt 


gold. Kette, Nr. 6750, in der Richtung 

Getreidemarkt über d. Börgenbrücke bis 

ſe. Geg. Belohnung abzug. 
(1840) 


„ Langgaſſe. 
20, part. 


x Vermielhungen u. 
EEE 55 8 


mittel und große, 
zu vermiethen. Gieſe, Kulmerſtr. 53. 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, ſind noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 

uſt. Osk. Laue, Graudenz. 

Barterre: Zimmer geſucht. Meld. 
Sen briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1843 

d. Exped. d. Geſell. erb. 


1 möbl. 5 von 3 Zimmern 
und 5 v. 1. Oktober z. verm 
(1596) F. Domke, Grabenſtr. 5 
2 fein möbl. Zimmer ſind Ge⸗ 
treidemarkt 30 zu vermiethen und von 
ſogleich oder vom 1. Okt. zu beziehen. 
Möblirtes Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen. Marienwerderſtr. 43. 


Wohnungen, 


— 


Ein möblirtes ine 
bochparterre, Getreidemarkt 12, vom 
1. Oktober zu vermi-then. (9340 R) 


2 Wohn., 4 u. 5 Z., Mädchenſt. u. 
Pferdeſt. z. verm Näheres Blumenſtr. 5 


Eine Werkſtatt und e 
iſt v. 1. Okt. zu vermiethen (1783) 
Marienwerderſtr. 33. 


Br möbl. Zimm. u. Dam 
.1. Okt. z. verm. Alteſtr. 9. (1867) 


Freundl. Wohnung v. 2 Stuben, 
Küche u. auch Zubehör, bill. zu verm. 
Schuhmacherſte. 18, 1 Tr., nach vorne. 


Ein möbl. Zimmer m. Kab, a. W. 
Burſchengel., iſt z. verm. Nonnenſtr. 9. 
Ein freundl. möbl. 8 iſt 
vom 1. Okt. Blumenſtr. Nr. 8 z. verm. 


2 fein möbl. Zimmer find Ges 
treidemarkt 30 zu verm. u. von ſogl. od. 
vom 1. Oktober ber zu beziehen. (212 

3 j. Penſionäre finden freundliche 
Aufnahme. Wo? zu erfr. i. d. Erped. 
d. Geſell. u. Nr. 713. 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt au— 
greußender Wohngelegeuheit, 
ſpeziell für Galauterie-, Manu⸗ 
fakturwaaren- oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
15 Alexander. 


I arienburg. 

In Marienburg iſt ein großer 
Laden nebſt Wohnung in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend wider denLauben m. 2Schaus 
fenſtern zu jedem Geſchäft geeignet, vom 
15. Oktob. zu vermiethen bei C. Lewy. 


Schneidemühl. 


Geſchäftsräume 


paſſend für Materialwaarengeſchäft und 


Reſtauration, in Schneidemühl 
“16000 Einwohner, Ellenbehn⸗ Knoten- 
punkt, Garniſon), gute Lage, ſofort zu 
vermitthen. (1767) 

E. Schoenrock, Schneidemühl. 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Discretion 


1 Rath 7 gute Aufnahme bei Hebeamme 


etz. Bromberg. Poſenerſtr. 15. 


 Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen. 


25 auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pj ır ofortemagazin. 


1873) 


Ein Adminiſtrator, 36 Jah. alt, 
der ein Gut kaufen will, ſucht die Be— 
kanntſchaft einer Dame mit ca. 12000 
Mark Vermögen, um zu heirathen. 
Gefl. Offert. mit Photographie werden: 
unt. Nr. 1860 an die Exped. d. Geſell, 
erbet. Verſchwiegenheit Ehrenſache 


Prof. Wilh. Pohl 


kommt!!! 
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A. B. 101. 
Brief auf der Poſt. 


Ohne Brief kann ich nicht hand., bin abb 
von andern. Wie iſt gut zu helfen? Gr. 


Heuet 4 Blätter. 
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Zweites 


Graudenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. September. 


— Als Mitglieder zu der am 3. Oktober ftattfindenden Oſt— 
preuß iſchen Provinzialſynode find vom Kaiſer folgende 
Herren ernannt worden: Polizeipräſident von Brandt-Königsberg, 
Landrath Cranz-Memel, Provinzialſchulrath Dr. Carnuth⸗Königs— 
berg. Waiſenhaus- und Gymnaſtaldirektor a. D. Dr. Dembowsli⸗ 
Silginnen, Vizeoberjägermeiſter in Schlobitten, Burggraf und 
Graf zu Dohna -Schlobitten, Obermarſchall des Königreichs 
Preußen Graf zu Eulenburg-Praſſen, Konſiſtorialrath und Super» 
intendent Lic. Eisberger, Kanzler des Königreichs Preußen und 
Oberlandesgerichtspräſident von Holleben, Regierungspräſident 
Dr. von Heydebrandt und der Laſa, Superintendent Lackner, 
Konſiſtorialrath Dr. Pelka, Oberſtaatsanwalt von Plehwe, Ober: 
präſident Graf zu Stolberg-Königsberg, Regierungspräſident 
Steindamm-Gumbinnen, Superintendent Schellong-Marggrabowa, 
Staatsanwalt von der Trenk und Univerſitätsprofeſſor Dr. Zorn» 
Königsberg. 

— Für die Provinz Oſtpreuß en ſtehen demnächſt einige 
wichtigere Eiſenbahnprojekte zur Berathung. Am 25. d. M. 
hat der Kreistag zu Gerdauen über einen Antrag auf Hergabe 
von Terrain für die Eiſenbahn Angerburg-Gerdauen zu 
beſchließen. Mit dieſem Projekt hängt zuſammen der weitere 
Ausbau der Linie von Gerdauen über Fried land nach Löwen— 
hagen. — Im Kreiſe Tapiau plant man zwei Kleinbahnen: 
eine nach Friedland und eine zweite nach dem Königsberger 
Landkreiſe und Neuhauſen. 


— Das Gut Gr. Salwin bei Brahnau, bisher dem Guts— 
beſitzer Rudnicki gehörig, iſt für 120000 Mk. an den Kaufmann 
Baruch aus Thorn verkauft worden. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: die Poſt— 
gehülfen Remus J von Konitz nach Jaſtrow, Plettſtößer 
von Bruß nach Kouttz, Lutterberg von Zempelburg nach Bruß, 
Riſtow von Schlochau nach Zempelburg, der Poſteleve Schenk 
von Hammerſtein-Schießplatz nach Schloppe und der Poſtaſſiſtent 
Sontowski von Bromberg nach Bruß. 

— Der Kaufmann Schepke in Königsberg iſt zum Handels— 
richter bei dem Landgericht daſelbſt ernannt. Dem ſtellvertreten— 
den Handelsrichter, Kaufmann Ferdinand Vogts iſt die nachge— 
ſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — Dem Notar Hun rath in 
Schlochau und dem Notar, Juſtiz-Rath Wolfgang Puchta in 
Bütow iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt als Notar 
ertheilt. — In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der 
Rechtsanwalt Hunrath bei dem Amtsgericht in Schlochau. In 
die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Rechtsanwalt 
Hunrath aus Schlochau bei dem Landgericht in Konitz. 


— [Militäriſches.] Stellenbeſetzungen aus Anlaß der 
Heeresverſtärkung und ſonſtige Veränderungen: Grenadter: 
regiment König Friedrich III. (1 Oſtpreußiſches) 
Nr. 1. a) Veränderungen im Regiment: v. Bülow L, Pr. Lt., 
zum Hauptm. und Komp. Chef, Graf v. d. Goltz, Georgeſohn, 
Scheuermann, Sek. Lts., zu Pr. Lts., v. d. Heyde, Sek. 
Lt., zum überzähl. Pr. Lt. befördert. b) In das Regiment ver— 


feßt:v. Hey den, Major vom Gren.⸗Reg. König Friedrich II. 


(3. Oſtpreuß.) Nr. 4, als Bats. Kommandeur. v. Krahn, 
Hauptm. vom Gren. Regt. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) 
Nr. 4, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 3. Inf. Brig. als Komp. Chef. — Grenadier-Regiment 
König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreußiſches) 
Nr. 3. a) Veränderungen im Regiment: Hahn, Major, zum 
Bats. Komm. ernannt. Raſſo w, v. Roebel, Pr. Lts., zu 
Hauptleuten und Komp. Chefs, v. Petzold, Pr. Lt. à la suite 
des Regts. zum Hauptm., Kalau v. Hofe, Pr. Lt., kommandirt 
als Adjutant bei der 15. Inf. Brigade, zum Hauptmann befördert. 
Gothſche, Pr. Lt. komm. z. Dienſtleiſtung bei den Gewehr— 
und Munitionsfabriken, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Hanncke, Lehmann, Donalies, Heidenreich, Sek. 
Lts., zu Pr. VS. befördert. y) In das Regiment verſetzt: Kuhl, 
Pr. Lt. vom 5. Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 53, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Komp. Chef und unter Belaſſung in dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe. 
— Grenadier- Regiment König Friedrich II. (3. O ſt⸗ 
preußiſches) Nr. 4. a) Veränderungen im Regiment: 
Wirthſchaft, Pr. Lt. unter Entbindung von dem Kommando 
als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Hannover, Willim, 
Pr. Lt. zu Hauptleuten und Komp. Chefs, Rohrbeck J., 
v. Selle I., Weiß, Kirchner, Sek. xtS. zu Pr. Lts be: 
fördert worden. b) In das Regiment verſetzt: Freiherr v. Stiern 
Major aggreg. dem Gren. Reg. König Friedrich III. (1. Oſtpreuß. 
Nr. 1.) als Bats. Kommand. — Grenadierregiment 
König Friedrich 1. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5. Ber: 
änderungen im Regiment: v. Freyhold, Major, zum Bats. 
Komm., v. Bernuth, Hauptm., zum Komp. Chef, — Fuchs 
Pr. Lt. zum Hauptm. und Komp. Thef, Guth, Wilzer, 
v. Bernuth, v. Wyſiecki, Sek. Lis. zu Pr. Lts. befördert, 
Neumann, Sek. Lt. komm. bei der Unteroff. Schule in Jülich, 
zum Pr. Lt. befördert. v. O bſtfelder, Pr. Lt., als Adjutant 
zur 67. Inf. Brig. lomm. Klopſch, Hauptm. a la suite des 
Regts. und Unterdirektor der Gewehrfabrik in Danzig, unter 
Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent und Stellung 
& la suite des Gren. Regts. König Friedrich II. (3. Oſtpreußi— 
ſchen) Nr. 4, zum Direktor der gedachten Fabrik ernannt. 
— Infanterie⸗Regiment von Grolmann (1. Poſen⸗ 
ſches) Nr. 18: a) Veränderungen im Regiment: Pollier, 
Major, dem Regt. aggreg. Honrichs, v. Steube n, Pr. Lts., 
zu Hauptl. und Komp. Chefs, John v. Freyend, Rade⸗ 
macher, Schmidt, Sek. Lts., Elsner, Sek. Lt., unter 
Entbindung von dem Kommando als Inſp. Offizier bei der 
Kriegsſchule in Neiße, v. Langendorff, Sek. Lt., zu Pr. Lts., 
Kieſel, Sek. Lt., komm. zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungs⸗ 
gefängniß in Neiße, zum Pr. Lt. befördert. Seitz, Sek. Lt. 
behufs Uebertritts zur Marine-Juf. ausgeſchieden. b) In das 
Regiment verſetzt: Brauer, Major, aggreg. dem Gren. Regt. 
Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, als Bats. 
Kommandeur. Fink, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. Nieland, Pr. Lt. & la suite des 2. Bad. 
Gren. Regts. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110. unter Beförderung 
zum Ueberz. Hauptm. und unter Belaſſung in dem Kommando 
als Adjutant bei der 72. Inf. Brig. — Füſilierregiment 
Graf Roon (Oſtpreußiſches) Nr. 33. Veränderungen 
im Regiment: Brandenburg, Major, zum Bats. Komm. 
ernaunt. Kalliefe, d. Gilſa, Pr. Lis. zu Hauptleuten u. 
Komp. Chefs, Wagner, Praefke, Kiſchke, Panzer, 
Bachfeld, Sek. Lts., zu Pr. Lts befördert. v. Felgenhauer, 
Pr. Lt. unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei 
dem Kadettenhauſe in Köslin, Linden, Sek. Lt., unter Belaſſung 


in dem Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt 


und unter Beförderung zum Pr. Lt., A la suite des Regts. geſtellt. 
— Pommerſches Füſilierregiment Nr. 34. a) Ver⸗ 
änderungen im Regiment: v. Koenig, Major, zum 
Bats. Kommandeur ernannt. v. Diringshofen, von 
Dewitz, Pr. Lts., zu Hauptleuten und Komp Chefs befördert. 
Rehfeldt, Pr. Lt., ein Patent feiner Charge verliehen. 


v. Bogen, v. Joeden, Guſe, Sek. Lt. zu Pr. Lts., Edner, 


Lue der I., Sek. Lts., zu Pr. Lts., vorläufig ohne Patent, bes 
fördert. v. Koelichen, Pr. Lt., als Adjutant zur 62. Inf. 
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Brig. komm. b) In das Regiment verſetzt: Stoermer, Sek. 
Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) 
Nr. 3, unter Beförderung zum Pr. Lt. und unter Belaſſung in 
dem Kommando als Bureauchef und Bibliothekar bei der Kriegs— 


ſchule in Hersfeld. 


— Herrn Dr. med. Wallenberg sen. in Danzig iſt der 
Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 


— Der Regierungs-Rath Dr. Dultz iſt von der Regierung 
in Oppeln an diejenige in Königsberg und der Regierunge-Aſſeſſor 
Becker von der Regierung in Königsberg an diejenige in Oppeln 
verſetzt. 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Kreidel iſt dem Landrathsamt 
Marienwerder zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

— Der Hauptzollamts-Aſſiſtent Wirth in Danzig iſt auf 
ſeinen Antrag aus der Verwaltung der indirekten Steuern aus— 
geſchieden; der Hauptamts⸗Aſſiſtent Steffen in Neufahrwaſſer iſt 
nach Danzig verſetzt. 

— Dem Dekan Luck in Schwarzenau iſt aus Anlaß ſeines 
Uebertritts in den Ruheſtand der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Den Hofbeſitzern und Gemeindevorſtehern Peters zu 
Neuhof, Jan zen-Kl. Kerbshorſt und Karnapp iſt das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Dem Premier-Lieutenant Karbe vom Pionier-Batalllon 
Nr. 2 iſt der Kronen-Orden vierter Klaſſe und dem Vice-Feldwebel 
Barz vom Pionier-Bataillon Nr. 2 das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 


L Rehden, 17. September. Zum Organiſten der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche wurde zur dreimonatlichen Probeleiſtung 
ein Herr Franus Olszewski gewählt. 


MNofſenberg, 19. September. Unter den Geſellen und 
Lehrlingen iſt hier ein arges Kneipenleben eingeriſſen; zur Freude 
der ſoliden Bürger hat daher die Polizeiverwaltung an die In— 
haber von einem Dutzend Lokalen eine Verfügung erlaſſen, in der 
es heißt, daß die an den Sonntagen der letzten Monate Abends 
begonnenen und bis in die Nacht fortgeſetzten Straßenaufläufe, 
Raufereien und Ruheſtörungen in erſter Linie von den Maurer, 
Schuhmacher-, Schneidergeſellen oder Lehrlingen begangen ſeien, 
welche in den Lokalen getanzt und ſich angetrunken haben. Die 
Folge iſt geweſen, daß unter der Bürgerſchaft, namentlich unter 
den Hausfrauen, große Aufregung herrſcht. Im Geſammtintereſſe 
iſt daher angeordnet, daß in den Monaten September und Oktober 
öffentliche Tanzluſtbarkeiten nicht jtattfinden dürfen, und daß die 
bezeichneten Lokale für Geſellen und Lehrlinge der Schuhmacher, 
Schneider und Maurer, ſowie für andere unſolide junge Leute 
an Sonntagen um 7 Uhr Abends geſchloſſen werden müſſen. Die 
Polizeiverwaltung wird die Verfügung aufs Strengſte durch— 
führen und hat bei Zuwiderhandlungen Strafen bis zu 50 Mk. 
angedroht. 


Marienwerder, 19. September. In Krug Schweinegrube 
iſt ein Arbeiter an Pilzvergiftung geſtorben, mehrere 
andere Familienmitglieder, welche von dem Pilzgericht nur wenig 
genoſſen haben, kamen mit einem Unwohlſein davon. 


S Kauernick, 17. September. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins A hielt der land wirthſchaft— 
liche Wanderlehrer Herr Ewers aus Danzig einen intereſſanten 
Vortrag über ſeine Erlebniſſe auf der Weltausſtellung in 
Chicago und ſchilderte eingehend die dortige Obſtausſtellung 
und die Obſtbaumzucht in Amerika. In letzterem Zweige ſollen 
die Amerikaner uns bedeutend überlegen ſein. Hochwachſende 
Obſtbäume mit glatten Stämmen bekommt man dort nicht zu ſehen, 
ſämmtliche Obſtbäume gleichen Büſchen, da den jungen Stämmchen 
in der Baumſchule die unteren Zweige nicht genommen werden. 
Redner empfiehlt auch bei uns eine gleiche Behandlung, weil 
dadurch die Tragfähigkeit der Obſtbäume erhöht wird und ſich 
ſchöne große Früchte ausbilden. In den weiteren Ausführungen 
eiferte Redner gegen die niedrigen Obſtpreiſe. Erſt wenn unſer 
Obſt denſelben Werth wie die Südfrüchte hat, kann ſich der Obſt. 
bau heben und wird dann nicht nur eine Beluſtigung, wie bis 
jetzt, ſondern eine reiche Erwerbsquelle werden. Um dieſe Idee 
zu verwirklichen, wollte der Centralverein in Danzig dort eine 
Obſtniederlage errichten; wegen mangelhafter Betheiligung mußte 
aber davon Abſtand genommen werden. 


t Konitz⸗Flatower Grenze, 19. September. Kürzlich fuhr 
der Gaſtwirth Sch. aus Kamin aus, um Pferde zu kaufen, und 
hatte zu dieſem Zweck eine größere Summe Geld unter der Weſte 
verborgen. Abends wurde er plötzlich im Walde von 3 Wege— 
lagerern angehalten, welche von ihm das Geld verlangten. Sch. 
aber ſetzte die Pferde dermaßen in Galopp, daß es den Räubern 
nicht mehr gelang, das Fuhrwerk einzuholen. Man!ihat der 
Strolche bisher nicht habhaft werden können. 


l. Deutſch⸗Krone, 18. September. Bei der am 18. Ok⸗ 
tober d. J. ſtattfindenden Enthüllung des Zwei-Kaiſer— 
Denkmals wird der General der Infanterie z. D. von 
Wißmann die Feſtrede halten; außerdem werden zu der Feſt— 
lichkeit erſcheinen der Oberpräſident von Goßler, der komman— 
dirende General Freiherr von Blomberg, der Generallieutenant 
von Lütcken, der Generalmajor von Ziegner und der Re— 
gierungspräſident von Horn. Nachmittags wird ein Feſteſſen 
und Abends eine Feſtvorſtellung, beſtehend aus muſikaliſchen und 
dramatiſchen Vorträgen, ſtattfinden. 


r Aus dem Kreiſe Karthaus, 18. September. Vorgeſtern 
begaben ſich der Tiſchler Steinke und der Stellmacher 
Schalldach aus Neuendorf zum Anſtand auf die Neuendorfer 
Feldmark. St. ſchoß auf einen Haſen, den er aber verfehlte. 
Dagegen trafen Schrotkörner den in der Schußlinie ſtehenden 
Sch. ſo unglücklich in den Mund und in die Bruſt, daß er nach 
einigen Schritten todt zuſammenbrach. Der Beklagenswerthe 
hinterläßt eine Frau mit 3 kleinen Kindern. 


Tiegenhof, 18. September. Die in Danzig verſtorbenen 
Eheleute Ferdinand Stobbe und Frau haben der Stadt Tiegen— 
hof zur Stobbe-Stiftung 2 ihres hinterlaſſenen Vermögens vera 
macht, ferner beſtimmt, daß alle Legate und ſonſtigen Vermächt— 
niſſe, welche von den Erben abgelehnt oder nicht erworben werden 
können, ebenfalls an Tiegenhof fallen. 


Elbing, 18. September. Auf der Weltausſtellung in 
Chicago iſt Herrn Hoflieferant Brandt (Kunſtgärtner) von hier 
in der Gartenbau » Abtheilung für feine Züchtung einer neuen 
Georginenſorte Dahlia-Alba imbricata der erſte Preis zuerkannt 
worden. 


yz Elbing, 16. September. Während der zum Tode ver: 
urtheilte Arbeiter Auguſt Schwarz ein Begnadigungsgeſuch 
dem Kaifer eingereicht hat, verweigerte es deſſen ebenfalls zum 
Tode verurtheilter 65jähriger Vater Gottfried Schwarz, die Gnade 
des Kaiſers in Anſpruch zu nehmen. Derſelbe lehnte auch die 
weiteren Beſuche des katholiſchen Geiſtlichen ab und wünſcht aufs 
ſehnlichſte den Scharfrichter herbei. Der Sohn ſcheint ſeine That 
ſehr zu bereuen. ’ 

Elbinger Höhe, 19. September. In der Sitzung des 
freien Lehrervere eins „Elbinger Höhe“ iſt der Vorſttzende, 
Herr Bagdahn⸗Lenzen, zum Bezirksvorſteher für den 
Peſtalozziverein gewählt worden. 


Braunsberg, 18. September. Am 16. d. Mts. wurden hier 
der ſteckbrieflich verfolgte frühere Zeugha uptmann Schreiber 
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und Magazinarbeiter Müller verhaftet. — Die Superinten⸗ 
dentur der neu gebildeten, die evangeliſchen Kirchengemeinden 
der beiden landräthlichen Kreiſe Braunsberg und Heilsberg um⸗ 
faſſenden Diözeſe Braunsberg iſt vom 1. Oktober ab Herrn Pfarrer 
Schawaller hierſelbſt übertragen. 


Goldap, 18. September. In der letzten Nacht wurde der 
Lehrer Sch. in der Inſterburger Straße von einigen Strolchen 
ohne jede Veranlaſſung überfallen und mittelſt eines ſcharfen 
Steines zu Boden geſchlagen. Auf den Hilferuf des den 
Vater begleitenden Sohnes eilte ein Wächter herbei uud half den 
bewußtloſen Mann zum nächſten Arzte ſchaffen. Dieſem gelang 
es mit vieler Mühe, das aus einer klaffenden Kopfwunde hervor⸗ 
ſtrömende Blut zu ſtillen und eine durchſchnittene Vene zu untere 
binden. Nach dem Urtheile des Arztes wäre der Tod nach kurzer 
Zeit an Verblutung erfolgt. Sch. iſt in Folge des ſtarken Bluts 
verluſtes recht ſchwach, und ſein Zuſtand giebt zu den ernſteſten 
Beſorgniſſen Veranlaſſuug. Eine Studentenmütze mit mehreren 
Albertusnadeln iſt von den Strolchen mitgenommen worden. 
Seitens der Polizeibehörde werden die eifrigſten Nachforſchungen 
nach den Raufbolden angeſtellt. — Seit einiger Zeit wird von 
den Forſtbeamten in der Rominter Haide bei Jagdbude und 
Theerbude ein Wolf geſpürt, welcher au dem dortigen Wildſtande 
große Verheerungen anrichten ſoll. Vorausſichtlich wird dem 
polniſchen Ueberläufer vor Eintritt des erſten Schneefalles nicht 
beizukommen ſein. 


Labiau, 18. September. Heute fand hier die Kreis⸗ 
lehrerverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Kreisſchul— 
inſpektors Kühn-Lautiſchken ſtatt. Herr Schulz-Lauliſchken 
hielt mehreren ftorternden Schülern eine Lektion, in welcher ges 
zeigt wurde, wie dem Stottern entgegen zu arbeiten und natür⸗ 
liches Sprechen zu erzielen iſt. Nächſtdem ſprach Herr Eichler» 


Labiau über das Thema: „Berufswahl unſerer Söhne.“ Herr 
Landrath Rötger wohnte der Verſammlung bei. 
2 Aus dem Kreiſe Schubin, 18. September. In dem 


Dorfe Krotoſchin kam ein 2½ jähriges Mädchen dem Getriebe 
einer in vollem Gange befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe. Ein 
Bein des Kindes wurde von der Maſchine erfaßt, vollſtändig zer— 
malmt und vom Rumpfe getrennt., An dem Aufkommen des 
Mädchens wird gezweifelt. 


H Wongrowitz, 18. September. Der vom Krieger verein 
geſtern Abend zu Ehren ſeines ſcheidenden Vorſitzenden Herrn 
Profeſſor Dr. Hockenbeck veranſtaltete Kommers geſtaltete ſich zu 
einer beſonderen Abſchiedsfeier. Auch der Schießverein, deſſen 
Vorſitzender der genannte Herr bisher ebenfalls war, hatte ſich 
der Abſchiedsfeier augeſchloſſen. Eingeleitet wurde dieſelbe durch 
einen, dem Scheidenden dargebrachten großartigen Fackelzug, der 
den Gefceierten auch nach dem Feſtſaale führte. An der erhebenden 
Feier nahmen über 100 Feſtgenoſſen theil. Im Saale begann 
die Feier mit einem, vom Herrn Profeſſor Dr. H. auf den Kaiſer 
ausgebrachten Hoch. Die Feſtrede hielt der ſtellvertretende Vor— 
ſitzende des Kriegervereins, Herr Maurermeiſter Amelung. Als 
Ehrengabe des Vereins überreichte Redner dem Vorſitzenden das 
Diplom als Ehrenmitglied. In ſeiner Dankrede ermahnte der 
Gefeierte den Kriegerverein, den Satzungen der Kriegervereine: 
Pflege des patriotiſchen Sinns, der Kameradſchaft und der gegen— 
ſeitigen Hilfeleiſtung treu zu bleiben und in Eintracht zuſammen— 
zu halten. Gleichzeitig wünſchte der Redner dem Schießvereine 
ein weiteres Blühen und Gedeihen, ebenſo dem Männergeſang— 
verein, für deſſen Bereitwilligkeit, das Abſchiedsfeſt durch ſeinen 
trefflichen Geſang zu verſchönern, er herzlich dankte. Herr Rendant 
Hardell verkündigte darauf im Namen des Vorſtandes, daß der 
Jubilar auch zum Ehrenvorſitzenden des Kriegervereins ernannt 
worden ſei. Herr Poſtmeiſter Hillmer dankte im Namen des 
Männergeſangvereins dem Herrn Profeſſor für ſeine Worte. Der 
Männergeſangverein ſorgte durch auserwählte Geſänge für einen 
ſchönen Kunſtgenuß. 

m Samter, 19. September. Am vergangenen Sonnabend 
beluſtigten ſich einige erwachſene Burſchen auf dem Felde bei 
Kuzle damit, daß ſie Kartoffelkraut, Holzabfälle u. ſ. w. zuſammen⸗ 
trugen und ſich ein großes Feuer anzündeten. Durch das Feuer 


angelockt, kam der 6 jährige Sohn des Arbeiters Bengſch dazu. 


In unmenſchlicher Grauſamkeit ſteckte ein 16 jähriger Dienſtjunge 
dem kleinen Knaben glühende Kohlen in die Hoſentaſchen und in 
den Rockkragen. Vom Winde angefacht, geriethen die Kleider in 
Brand. Anſtatt dem Knaben zu Hilfe zu kommen, liefen die 
Burſchen davon, überließen den Kleinen ſeinem Schickſal und ver— 
heimlichten zu Hauſe den Vorfall. Erſt nach einigen Stunden 
fanden fremde Leute, durch das Gewimmer des Kleinen aufs 
merkſam geworden, dieſen am ganzen Leibe verbrannt und zwar 
ſo ſtark, daß einzelne Körpertheile abfielen. Der Arzt konnte den 
Knaben nicht mehr retten, und ſo erlag der Aermſte geſtern ſeinen 
gräßlichen Schmerzen. Der Attentäter wurde geſtern verhaftet. 


Lauenburg, 19. September. Auf ſchreckliche Art fand geſtern 
Nachmittag das kleine Söhnchen des Hofbeſitzers Guſtke zu 
Lübzow ſeinen Tod. Das Kind ſpielte auf dem Hofe und ſtürzte 
hierbei in eine Bütte voll Kalkwaſſer. Obwohl das Gefäß nur 
etwa zwei FInß hoch war, iſt das Kind umgekommen. 


——— 


Ahlwardt⸗Prozeß vor dem Reichsgericht. 
Leipzig, 19. September. 
Der Prozeß gegen den ehemaligen Rektor Ahlwardt wegen 
ſeiner „Judenflinten“-Broſchüren kam heute vor dem 2. Strafſenate 
des Reichsgerichts zur Verhandlung. Den Vorſitz im Senate 
führte an Stelle des Präſidenten Dr. Löwe Reichsgerichtsrath 
Kienitz. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich eingefunden. Der 
Sachverhalt wird noch in allgemeiner Erinnerung ſein, es mag 
daher genügen, die Hauptpunkte aus den Verhandlungen erſter 
Inſtanz hier wiederzugeben. 


Im April 1892 erſchien in der Verlagsanſtalt Glöß in 
Dresden die von Ahlwardt verfaßte Broſchüre „Neue Eut— 
hüllungen. Judenflinten“ und im Mai folgte dann eine weitere 
Schrift unter dieſem Titel. In dieſen Broſchüren wurde gegen 
die Gewehrfabrik Ludwig Löwe & Co. eine Anzahl ſchwer— 
wiegender Anſchuldigungen erhoben, insbeſondere, daß dieſelbe ſo 
ſchlechte Gewehre der Militärverwaltung geliefert habe, daß ſie 
eine Gefahr für die Landesvertheidigung im Falle eines Krieges 
bilden würden. Die beiden Leiter der genannten Fabrik, Iſidor 
Löwe und Oberſtlieutenant a. D. Kühne, denen außerdem noch 
Beſtechung von Militärbeamten (Büchſenmachern und Ober— 
büchſenmachern) vorgeworfen war, ſtellten Strafantrag gegen 
Ahlwardt, und es wurde dann gegen dieſen das Offizialverfahren 
eröffnet. Die Hauptverhandlung dauerte vom 29. November bis 
zum 9. Dezember 1892. Das Hauptergebniß war die Feſtſtellung, 
daß die Gewehre aus der Löwe'ſchen Fabrik kriegsbrauchbar und 
keineswegs ſchlechter ſeien, als die aus den königlichen Werk— 
ſtätten und anderen Fabriken. Das Landgericht verurtheilte 
Ahlwardt zu 5 Monaten Gefängniß und zwar wegen Beleidigung 
Löwe's, Kühne's, der Büchſenmacher Klett, Böhner und Holz, 
ſowie des Oberbüchſenmachers Kirch in Spandau. Die Anklage 
war wegen Verleumdung erhoben, das Urtheil nahm jedoch nur 
Beleidigung nach $ 185 und 186 an. 


Die Re viſion des Angeklagten, verfaßt vom Rechts⸗ 
anwalt Hertwig in Charlottenburg, enthielt materielle und 
prozeſſuale Rügen. Die erſte behauptele Verletzung des 8 194 
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des- Str⸗G. 8, indem mit dem Verfahren wegen Beleidigung 
en den Angeklagten nicht innne gehalten worden fei, bis 
er die von ihm eingereichte Strafanzeige gegen Löwe u. Gen. 


entſchieden worden ſei. Nach dem Protokolle über die Haupt⸗ 
verhandlung hat Ahlwardt den Antrag, das Verfahren gegen ihn 
aufzuheben, am 29. November geſtellt. Da die Mittheilung ein⸗ 
traf, daß die Staatsanwaltſchaft beim Landgerichte II in Berlin 
die Eröffnung der von Ahlwardt beantragten Uunterſuchung nicht 
ſtattfinden laſſen werde, ſo wurde der Antrag dadurch für er⸗ 
edigt erachtet. Am 1. Dezember wiederholte Ahlwardt feinen 
Antrag, jedoch ohne Erfolg. Die Reviſion meinte nun, durch 
den Beſchluß der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht II ſei das 
Berfahren noch nicht erledigt, da noch das Beſchwerdeverfahren 
im Gange war. Die ſchriftliche Gegenerklärung des Nedenklägers 
Löwe wies darauf hin, daß der Vorſchrift des § 191 genügt ſei 
und daß der erwähnte Beſchluß der Staatsauwaltſchaft nicht an⸗ 
gefochten ſei, daß alſo das Verfahren gegen ihn, den Nebenkläger, 
damit erledigt geweſen fe. Eine weitere Reviſions⸗ 
beſchwerde ging dahin, daß ungerechtfertigterweiſe 
mehrere Beweisanträge des Angeklagten abgelehnt 
worden ſeien. Die Gegenerklärung wies darauf hin, daß dieſe 
Beſchwerde ohne jede nähere Begründung geblieben ſei. Das 
Protokoll ergiebt übrigens nichts, was die erhobene Beſchwerde 
zu ſtützen geeignet wäre. 

Eine dritte Rüge behauptete Verletzung des § 244 der Str. 
Pr.-O., da die Ausſage des Zeugen Krähahn in der Borunter⸗ 
ſuchung verle ſen worden ſei, obwohl der Zeuge rechtzeitig er⸗ 
mittelt worden ſei. Die Gegenerklärung bemerkte dazu, daß der 
Zeuge in der Hauptverhandlung nicht erſchienen war und daß 
deshalb die Verleſung ſeiner früheren Ausſage erforderlich war. 
Aus dem Protokoll iſt auch zu erſehen, daß Krähahn trotz vieler 
Bemühungen nicht aufzufinden war. 

Der Vertheidiger, Rechts anwalt Friedrich von hier, als 
Bevollmächtigter des Rechtsanwalts Hertwig in Berlin, begründete 
die Rügen im Einzelnen. Der $ 191 des Str.⸗G.-⸗B. fer deshalb 
verletzt, weil das Landgericht bei der Ablehnung des Antrages auf 
Siſtirung des Verfahrens zu Unrecht angenommen habe, daß der 
Angeklagte nicht der Verletzte (durch die angeblichen landesver⸗ 
rätheriſchen Handlungen Löwe's ꝛc.) geweſen ſei. Als Verletzter 
müſſe der Angeklagte angeſehen werden, denn die ſtrafbaren Hand⸗ 
ungen, die derſelbe den Herren Löwe und Kühne vorgeworfen, 
ſeien derartige, daß durch ſie die Sicherheit des Deutſchen Reiches 
bedroht würde; dann aber ſei auch jeder einzelne Staatsbürger 
bedroht und als Verletzter anzuſehen. Beweisanträge könnten 
deshalb nicht abgelehnt werden, weil ſie verſpätet eingegangen ſeien. 
Der Augeklagte habe erſt in der Hauptverhandlung eine Reihe von 
Anträgen geſtellt; dieſelben ſeien jedoch ohne genügenden Grund 
abgelehnt worden. Die Abſicht, die Verhandlung zu verſchleppen, 
welche vom Landgerichte angenommen ſei, habe nicht mehr be: 
ſtanden, nachdem die Wahl des Angeklagten zum Reichstagsabge— 
ordneten erfolgt war. Die Beweisanträge ſeien durchaus ernſthaft 
gemeint geweſen; das Landgericht habe ſie nur dann ablehnen 
können, wenn ihre Unerheblichkeit klar zu Tage gelegen hätte. 
Wenn die beantragten Beweiſe erhoben worden wären, 


Bekauntmachung. 
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to würden die abgegebenen ſachverſtändigen Gutachten 
mindeſtens ſtarkerſchüttert worden ſein. Was den Zeugen 
Krähahn betreffe, ſo könne nicht zugegeben werden, daß der⸗ 
ſelbe nicht zu ermitteln geweſen Hi denn am Tage nach 
der Hauptverhandlung habe ſich derſelbe freiwillig beim Angeklagten 
gemeldet. Berechtigte Intereſſen glaube der Angeklagte des⸗ 
halb wahrgenommen zu haben, weil es im Intereſſe eines jeden 
Deutſchen liege, daß das deutſche Heer kriegstüchtig bleibe. 

Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft, Erſter Staats⸗ 
anwalt Heinemann, wandte ſich in allen Punkten gegen dieſe Aus⸗ 
führungen. Was den Beſchluß der Staatsanwaltſchaft über die 
Nichterhebung der Anklage gegen Löwe und Kühne betreffe, ſo 
brauchte dieſer Beſchluß nicht unabänderlich, noch unanfechtbar zu 
ſein: die Beſchwerde gegen dieſen Beſchluß ſei an keine Friſt ge 
bunden, und andernfalls würde der Angeklagte es in der Hand 
gehabt haben, die Siſtirung des Verfahrens gegen ſich zu ver⸗ 
ewigen. Unzutreffeud ſei die Rüge, daß Beweisanträge als ver: 
ſpätet abgelehnt worden ſeien. Uebrigens laſſe die Ablehnung 
keinen Rechtsirrthum erkennen und beruhe außerdem auf der Aus 
nahme, daß es dem Angeklagten um Verſchleppung zu thun war; 
auch letztere Annahme ſei unaufechtbar. Die Verleſung der Aus— 
ſage Krähahn's ſei gerechtfertigt und die angebliche ſpätere Auf— 
findung des Zeugen einflußlos. Berechtigt ſei das Intereſſe des 
Angeklagten an der Wehrhaftigkeit Deutſchlands, hier aber frage 
es ih, ob er zur Wahrnehmung dieſer Intereſſen beſonders be: 
rufen geweſen und ſolche Wahrnehmung beabfichtigt habe. Dies 
ſei ohne Rechtsirrthum vom Vorderrichter verneint worden. 

Wenn ſchließlich noch gerügt werde, daß keine Zuſatzſtrafe zu 
der im Februar dem Angeklagten auferlegten Strafe erkannt ſei, 
ſo ſei dies unzuläſſig geweſen, weil die neue Strafthat zeitlich 
hinter der letzten Verurtheilung lag. Die Reviſion ſei deshalb in 
jeder Beziehung unbegründet. 

Nachdem der Vertheidiger noch kurz erwidert, ergriff Ahlwardt 
ſelbſt das Wort und machte einige zur Sache unerhebliche Aus⸗ 
führungen. 

Gegen ½1 Uhr war die Verhandlung zu Ende. Das Urtheil 
ward um 2 Uhr verkündet und lautete in Beſtätigung der reichs— 
anwaltſchaftlichen Ausführungen dahin, daß die Reviſion des 
Angeklagten zu verwerfen und dieſem die Koſten des 
Reviſions verfahrens aufzuerlegen jeien. 


Verſchiedenes. 


— Einen Preis von 1000 Mark hat der 
Deutſche Jagdſchutzverein ausgeſetzt für die beſte, den 
wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Anforderungen entſprechende 
Schrift über „Die Fütterung und Pflege des Roth-⸗ 
und Rehwildes mit beſonderer Berückſichtigung des letzteren.“ 
Die Arbeiten find bis 1. Juli 1894 an den Vorſitzenden, Fürſten 
zu Hohenlohe⸗Langenburg, einzuſenden. 

— Der Ausſchuß der Berliner Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hat in der Angelegenheit wegen Umgeſtaltung des 
Schloßplatzes und eines Theiles der Königſtraße unter 
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erſuchen, ihr eine Vorlage zur Verbreiterung der Königſtraße auf 
der Nordſeite (alſo zwiſchen Kurfürſtenbrücke und Heiligen 
geiſtſtraße) zu unterbreiten. 


— [Lehrer ⸗Bataillon.] Beim 15. bayeriſchen Infanterie— 
Regiment in Neuburg a. d. Donau find z. Z. 350 Volksſchul⸗ 
lehrer zu einer Uebung eingezogen. 


— [Soldatenbilder.] Die belgiſchen Militärbehörden 
waren dahinter gekommen, daß Reſerviſten, die außer Landes 
weilten, ſich oftmals bei den jährlichen Kontrollver— 
ſammlungen einfach durch einen Kameraden vertreter. 
ließen. Um dieſem Betruge in Zukunft vorzubeugen, hat der 
Kriegsminiſter angeordnet, daß jeder Soldat während der Dienſtzeit 
und beim Weggang vom Regiment photographirt werden 
muß. Jedes Mal werden zwei Bilder geliefert, von denen das 
eine, mit dem Regimentsſtempel verſehen, in das Militärbuch des 
Soldaten eingeklebt und das andere der Stammrolle beigefügt 
wird. Durch Vergleichung der Bilder bei den Kontrollverſamm⸗— 
lungen iſt es dann ein Leichtes, die Identität der Reſerviſten 
feſtzuſtellen. 
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Graudenz, 20. Septbr. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 122 — 130 Pfund hol. Mk. 128 — 130, hellbunt von 
124—132 Pfd. holl. Mk. 130 —132, hochbunt und glafig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 131136. 
W Pfund Hol. Mark 112—118, —,.— Pfund 
holl. Mk. —. 


Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 — 140. 
k. 145 —155. 


Graudenzer Marktpreiſe am 20. September. 
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Die Quartiergeber der Offiziere und 
Mannſchaften des im vorigen Monat 
bier einquartirten III. Bat. Inf.⸗Reg. 


Nr. 141 und des II. Pomm. Jäger⸗ 


Bat. Nr. 2 werden erſucht, die Ver⸗ 

gütigung für Marſchverpflegung und 

den Servis unter Vorlegung des 

Qnartier billets in der Kämmereikaſſe 

zu erheben. (1573) 

Grandenz, den 18. Septbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekannt machung. 

Es wird ſeitens der Arbeit geber 
noch vielfach gegen die durch das Orts⸗ 
ſtatut vom 11. November 1890 be⸗ 
gründete Meldepflicht verſtoßen. Das 
Statut beſtimmt, daß die Arbeitgeber 
alle gegen Invalidität und Alter zu 
verſichernden Perſonen, welche keiner 
Krankenkaſſe angehören, alſo beſonders 
Dienſtboten, innerhalb 3 Tagen nach 
dem Beginn der Beſchäftigung bei dem 
Rendanten der Allgemeinen Orts⸗ 
Kranken⸗Kaſſe, Herrn Stern, anzu⸗ 
melden haben. 

Es wird vielfach der Meldepflicht 
gar nicht, oder zu ſpät, oder z. B. durch 
unrichtige Schreibweiſe in ſo unvoll⸗ 
kommenem Maße genügt, daß wir uns 
genöthigt ſehen werden, von dem Straf⸗ 
recht (bis 100 Mk. Geldſtrafe) in 
umfaſſender Weiſe Gebrauch zu machen. 

Das hier in der Stadt beſtehende 
Einziehungs verfahren gewährt den 
hieſigen Arbeitgebern gegenüber den: 
jenigen anderer Gemeinden ohne jenes 

erfahren ſo erhebliche Vortheile, daß 
wir nicht gewillt ſind, durch Nach⸗ 
läſſigkeiten derſelben in der Meldepflicht 
uns eine Fülle von Schreibarbeit auf⸗ 
zubürden, ohne vorher jedes Mittel, 
dem zu ſteuern, verſucht zu haben. 

Die Arbeitgeber anderer Gemeinden 
ſind verpflichtet, für richtige Ver⸗ 
wendung der Marken in die Quittungs⸗ 
karte zu ſorgen. Dazu müſſen fie die⸗ 
ſelbe ſich verſchafft haben. Damit wir 
nun an Stelle der Arbeitgeber die 
Verwendung der Marken beſorgen können, 
müſſen wir von denſelben dazu durch 
Beſchaffung der Quittungskarten in 
Stand geſetzt werden. 

Die Pflicht, die Quittungskarte der 
Meldung beizufügen, iſt zwar nicht 
ausdrücklich in dem Ortsſtatut erwähnt, 
ſie iſt aber ſelbſtverſtändlich, da ſonſt 
die Verwendung der Marken nicht ge⸗ 
ſchehen kann. 

Wir fordern hiernach die Arbeit⸗ 
eber wiederholt und dringend auf, die 

eldungen rechtzeitig und voll⸗ 
ſtändig und unter Beifügung der 
Qnittungskarte eventl. unter Mit⸗ 
theilung, warum die Beifügung der 
Karte nicht geſchehen kann, zu bewirken. 

Graudenz, den 7. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Franz Burnicki, 
unbekannten Aufenthalts, welcher flüchtig 


iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Betruges verhängt. (1744 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 


haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 


fängniß 


* — 


Grandenz. den 16. September 1893. 
Königliche Staatsanwaltſchaſt. 


‚a0 lie ern. 
lktenzeichen: I. J. 84/93. | 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Boleslaus 
v. Wolski zu Culmſee iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur Be⸗ 


ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
verwerthbaren Vermögensſtücke 


nicht 
der Schlußtermin auf den 


19. Oktober 1893 
Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, beſtimmt. 
Culmſee, den 19. September 1893. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Velauntmachung. 


| Befauntmadung. N 


« 


Jonnabend, d. 23. Septbr. d. 38. 
| Vormittags 10 Uhr 


ö f 
werde ich Herrenſtr. 19, im Laden des 


Herrn Muchlinski 
verſchiedene neue Glas⸗ und 
Porzellauwaaren u. A. m. 
freiwillia verſteigern. (1843 
asch, Gerichtsvoll zieher 
in Graudeuz. 


HVekanntmachung. 


Die hieſige Stadtwachtmeiſter⸗ ſeldſtſt. Inſpektorſt. Auf Verl. Kaut. 


und Vollziehungsbeamtenſtelle, mit 
welcher außer freier Wohnung und 
[Nutzung eines größeren Gemüſegartens 
‚ein jährliches Anfangsgehalt von 660 
Mark ſowie etwa 50—100 Mk. nicht 
garantirte Nebeneinnahmen verbunden, 
ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 

Verſorgungsberechtigte Militair⸗ 


Zur Entwäſſerung des Dubielner invaliden, welche geſund und kräftig 


Seees ſollen die Erdausſchachtungen von 
53388 cbm Bodens zur Anlage eines 
Grabens, die Lieferung von 0,7 m weiten 
Cementröhren zu 2 Durchläſſen, 1367 lfd. 
Meter Cementröhren von ovalem Quer⸗ 
ſchnitt mit 0,4 m und 0,6 m lichter 
Weite und die Arbeit für das Legen der 


ſind und Verſtändniß für den Dienſt 
eines Polizeiunterbeamten haben, wollen 
ſich unter Einreichung ihres Civilver⸗ 
ſorgungsſcheins und eines auge 
ſchriebenen Lebenslaufs bis zum 1. Ok⸗ 


| tober cr. melden. 


Rehden, den 18. September 1893. 


Röhren u. ſ. w., zuſammen auf! Der Mag iſtrat. 
33331 Mk. 95 Pf. veranſchlagt, dem Er 


Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 
ſchriftliche Offerten, verſiegelt, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, an den 
Unterzeichneten bis zum 


5. Oktober 1893 


Vormittags 10 Uhr 
einreichen. 

Zeichnungen, Koſten-Anſchlag und die 
Bedingungen können bei dem Unter— 
zeichneten täglich eingeſehen werden. 

Dubielno, p. Wrotzlawken, 

den 15. September 1893. 
Der Vorſtand der Eutwäſſerungs⸗ 
Geuoſſenſchaft. 
G. Blenkle. 


Nenban der Irrenanſtalt Dziekanka 
bei Gueſen. 
Verdin gung 
von Glaſerarbeiten für 17 Gebäude. 

Termin Mittwoch, den 27. Sep⸗ 
tember cr., Vormittags 11 Uhr, im 
Bauamte auf dem Bauplatze. (1327) 

Anſchlagsauszüge und Bedingungen 
ſind von dem Unterzeichneten gegen 
1,00 Mk. zu beziehen. 

Die Angebote und Proben ſind ver— 
ſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum Termin ein⸗ 
zureichen. 

Dziekanka bei Gneſen, d. 14. Sep⸗ 

tember 1893. 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 
Braun. 


Leffentliche Verſteigerung 
Sonnabend, den 23. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Viehhof — Uuter⸗ 


1893 folgende 5 
— — anberaumt, welche Vormittags 


5 Ort des 
2 erflige 131 8 2 
Datum m ſteig 23S 

2 rungs ID Ton 
er Termins S E 
- a — 
1513. Oktober [Crone a. Br. ls 32 
210. November Wudzin S 


| 3115. Dezember Stronnau 


= _ 1 y 
Solzuerianis » Bekanntmachung. 

Fur die Königliche Oberförſterei 
Stronnau find in dem IV. Quartal 
Holzverſteigerungs⸗ 


10 Uhr beginnen. (1821) 


2 
VIER 

Die betreffenden Förſter ertheilen über 
das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. 

Cronthal, den 15. September 1893. 

Der Oberförſter. 
Wallis. 

Montag, den 25. d. Mis., 4 Uhr 
Nachm., findet im Gaſthauſe zu Weiß⸗ 
heide die Verpachtung der Weiß⸗ 
heidener Jagd an den Meiſtbietenden 
ſtatt. 
eingeladen. Der Gemeinde-Vorstand. 


Billigite Bezugsqnelle 
aller Arten Druckſachen für den Ges 
ſchäfts⸗ und Privatbedarf iſt die Buch⸗ 
und Steindruckerei von Otto Hering, 
Grandenz, Marienwerderſtraße 48. 
la. Haufcouvert3 mit Firmendruck 


thornerſtraße 26: (1723) Mark 2,50 Pf. für 1000 Stück. 


eine Doppelkaleſche 
freihändig gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 


eo 


Grandenz, den 18. Septbr. 1898. verkäuflich in Davidst ha l b. Ponſchau 


Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Station Morroſchin. 


dem 


d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Pachtliebhaber werden hierd. erg. 


an die Expedition des Geſelligen erbet. 
FP er hu 2 * 


2 


4 \ 2 hervorragend tüchtige 
. 


Verkäufer 


ſuche für jojort bei hohem 3 


27 beitsmarkt. Comptoir oder als Reiſender. 


Gefl. Dffert. werden unter Nr. 1871 
Bei Berechnung des In- 
Bsertionspreises efihle u. 


| ix : 12 Silben gleich einer Zeil 

Adminiſtrator 
3: e3 gel., mit geringen Mitteln 
ſchlechte Güter ſchnell zu heb., ſucht von 
gleich oder ſpät Admiuiſtrator⸗ od. 


Off. u. Nr. 1177 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Braumeiſter 
mit Diplom I. 40 J. alt, verh., der 
mit Erfolg Brauereien geleitet, ſucht 
ſofort oder ſpäter Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1729 


Gehalt für mein Mannfakt.⸗ 

10 und Confektioushaus. 1 
? D. Löwenibal 8 
1818) Elbing. | 


— — 


Zwei tüchtige 
der poln. Sprache mächtig, 
bei hohem Salair, ſucht für 
fein Manufaktur⸗Waaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft 


per ſofart eutl. 1. Oktober, 
gleich welcher Confeſſion 


M. H. Ka disch, 
Neuenburg Wpr. 


Ein tüchtiger, flotter 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für die Kleiderſtoff⸗ Abtheilung gegen 
hohes Salair per bald geſucht. Offerten 
nebſt Photographie und Zeugniß⸗ 
Abſchriften an 
Mode- Bazar Carl Mallse, 
Eydtkuhnen 


Für mein Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 


und Dekorateur (Chriſt), der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Eintritt 
ſofort oder auch ſpäter. Bei Be: 
werbungen Photographie und 
Zeugnißabſchriften erforderlich. 
Emil Przygodda Nachioiger 
(786) Neidenburg Oſtpr. 

In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung findet per 1. Oktober 
cr. ein durchaus gewandter, branche⸗ 


kundiger 5 (1747) 
Verkäufer 


moſ. und der poln. Sprache mächtig, 
bei gutem Einkommen Stellung. 
Meldungen erbeten. 
Elias Krayn. Pudew itz. 


Ein ält. unverh. Gärtner, tüchtig 
u. erf. im Fach, auch m. Bienenzucht 
vertraut, ſ. Stell. z. 1. Okt. Güt. Off. 
erb. E. Buick, Neuhof p. Neukirch, 
Kr. Elbing. (1854) 


Ein junger Mann 
welcher ſoeben ſeine Lehrzeit beendet, 
ſucht zum 1. November er. Stellung 
in einem größeren Deitillationd: u. 
Colonialwaareu-⸗Geſchäft. Gefl. Off. 
erb. Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Elbing. (1832) 

Ein tüchtiger ; (1138 
Brauergehilfe 
20 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht vom 1. Oktober d. Is. Stellung. 
Gemba, Schwornigatz Wpr. 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 
Sukowy b. Strelno. (8717) 
Eg. geb., ev., militärfreier Landw., 
Mitte 20er, ſucht von ſofort oder 1. Ok 
tober Stellung als (1080) 
Inſpektor 
am liebſten unter dem Prinzipal. Gfl. 
Offerten unter N. N. 20026 poſtl. 
Pruſt a. d. Oſtb. erbeten. 


Anger Mann 


Materialiſt, kathol., 20 Jahee alt, noch 
in Stellung, ſucht per 15. Oktober 
Engagement. Gefl. Offerten u. S. Z. 
poſtlagernd Lautenburg Wpr. erbeten. 


Ein junger Wirthſchafter 
ſucht z. 1. Oktober anderweitig Stellung 
als Inſpektor, am liebſten direkt unterm 
Prinzipal. Gefl. Offert. u. Nr. 70 
poſtl. Garnſee Wpr. erbeten. (1802 


Oberſchweizer 


nur tüchtige Leute, empfiehlt ſtets 
Gottlieb Chriſten, Oberſchweizer, 
O berrabeuſtein b. Chemnitz. 
Conditor 
tüchtig im Fach, ſucht Stellung. 
Offerten unter Nr. 1850 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


r Ein Kaufmann 
Be  Peritzeite de 1. mit allen ſchriftlichen Arbeiten u. vollſt. 
Buchführung vertr., ſucht Stellung im 


— 
- 


(1833) 


— —ñä6ñ — 3 — — — — . — 


Am a „ Ko €. 


u en EU 


21 ee — — 


„ 9. 


An o © 


„3 


und) 


= ſuche ich per ſogleſch einen 


es Größtes u. aus 


(1761) 
2 11 tüchfige Verkäufer 


war: einen für mein Manufaktur⸗ 
— a für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Schuhwaarengeſchüft; beide müſſen 
der polniſchen Sprache mächtig und mit 
ihren Branchen vollſtändig vertraut ſein. 
Bewerber wollen ihre Ori inalzeugniſſe 
einſenden und n er 
Bernhar 
ag Neumark Weſtpr. 5 
ür mein Tuch und Modewaaren⸗ 
Befält fuche ich per 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen En: mächtig. Den 
Meldungen 3 * altsanſprüche und 
copien beizufügen. 
nn cker, Rieſenburg Wpr. 
— ——⏑— —— —ͤ— 
ür mein p. 1. Oktober cr. nen ge: 
geüdeles Colonial⸗, Material-, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Lederhandlung⸗ Seit 
flotten Verkäufer 5 
des Polniſchen mächtig; Photographie, 
re = Zeugniſſe und Gehalts: 
niprüche erbeten. 
8 Gregor Lemke, Carthaus. 


Tinen gewandten Verkäufer 


und perfekten Decorateur 
ſuche ich per 1. Oktober für mein 
Manuufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft. 
Meldungen mi: Photographie und 
Anoabe des Gehalts erbeten. 
im Haufe J. B. Fuerſt, Braunsberg. 
Suche per 1. Oktober für mem 
Mauufakturwaarengeſchäft, Sonnabend 
geſchloſſen, einen jüngeren, moſaiſchen, 


tüchtigen Verkänfer 

der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten und Gehalts ansprüche erbeten. 
Moritz Wollſtein, Graetz i/Poſ. 
Fur mein Coloniat⸗, Material: 
wan u- und Schankgeſchäft ſuche zum 
1. Oktober er. einen gut empfohlenen 

und zuverläſſigen (1462 

Gehilfen. 

L. Romanowski, Willenberg. 

Suche von ſofort für mein Materials, 


Ein: und Webebaumwollwaaren⸗ 
Geſchäft einen jüngeren (1737 
Gehilfen. 


Es wird bevorzugt ſolcher, der eben 
ſeine Lehrzeit. beendet hat. 
kann ſich ein Lehrling melden. 

A. Loe wenſtein, Gilgen burg. 

o m. Orle per Melno ‚re zum 
J. Oktober einen (1560) 

jungen Mann 
aus guter Familie für hieſige Wirth⸗ 
ſchaft. Vorkenntniſſe erforderlich. 

Für mein Eiſenwaaren⸗, Haus⸗ und 
Küchengeräthe⸗ 
ſofort einen tüchtigen 

jungen Mann 
als Verkäufer. 

Polniſche Sprache durchaus noth⸗ 
wendig. Paul Borriß, Lyck. 

Vom tober findet 
Drogen⸗Geſchäſte ein tüchtiger 
innger Maun 
Stellung. Referenzen 
anſprüchen erbeten. 

F. Goralski, Angerburg Opr. 

Für mein Fell⸗ und Holzgeſchäft 
ſuche zum Eintritt per 1. Oktober einen 

jungen Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat 
u. der einfachen Buchführung müchtig iſt. 
L. S. Neumann, Konitz Wpr. 

Für m. Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche einen tüchtigen ehrlichen 

jungen Maun 


(1779) 


u. einen Lehrling (moſ.) |S-Iriedmann, Bütow i. Pomm. 


9 
F. G 
x 
748) 


1819) L. Beutler, Czarnikau. 
Für meine Getreide-, Wiehl: und 
Victualien⸗ Handlung ſuche einen 
jungen Mann 
mit ſchöner Handſchrift, der mit der 
einfachen Buchführung betraut iſt. An⸗ 
tritt zum 1. Oktober cr. Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station excl. Wäſche 
erforderlich; beider Landesſpr. 
A. chwinke, Wongrowitz. 
In meinem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft finden per ſofort od. 1. Okiober * 
ein Verkäufer und ein 


Volontair 


Stellung. Polu. Sprache erforderlich. 
D. Auerbach, Bromberg. 


In meinem Manufakturwaaren- 


Engros⸗ und Detailgeſchäft wird zum] tüchtigen Verkäufer, 


1. Oktober die (1732) 
| re ef 


frei. Reflektanten moſaiſcher Confeſſi on, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 


— n sengniffen verſehen, wollen ſichh 


Wolff Gembicki in Strelno. 
ür mein Colonialwaaren⸗ und 


| Fü 
| an aer, 0 ſuche zum 1. Oktbr.] ſtände zum 1. Oktober wieder 


einen älteren 


(1775 
Commis. 


H. R. We ß, Marienburg Wpr! lorderlich. 


— 


nts⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u 
e — Stell.⸗Berm.⸗Geſch.; nur gute 


lacirungen 
6, Zum Antritt per 1. im Antritt per 1. Oftober cr. ſuche ſuche Wirthſchaftsbeamter 
keinen jungen Mann | bei 240 ME. p. a. Anfangsgehalt zum 


(1491) 


Station 


E 1656 a. 


Geſchäft ſuche ich von 


1. Oktober findet in meinem 


wit galt) ſozvie einen Lehrlin 


mächt. und Cigarren = Gefchäft ſuche 1125 ver 


t, Graudenz. 


gt" EHE 


welcher der polnischen Sprache voll 

kommen mächtig ſein muß. (1452) 
. Simon, Thorn 

Tolonialwaaren und Deftillation. 


Ein Socius 


für eine Biergroßhandlung in Berlin, 
wird bei einer Einlage von 2000 M. ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offert. an Neumann's 
Niederlage, Berlin, Oranienſtr. 30. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäſt ſuche per 1. Oktober 
cr. einen tüchtigen, moſaiſchen 
jungen Mann. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. Sally Seelig, 
1820) Wiſſek, Bez. Bromberg. 
Für mein Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. 
einen älteren, tüchtigen 
Expedieuten 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehalts anſprüchen unter Nr. 1482 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ferner kann der Sohn anſtändiger 


Eltern als Lehrling 
ſofort eintreten. 
Für mein Colonialwaaren- und De⸗ 


. Juagaenes 


erh. Kaufleute u. 90 229825 e mit gut. Ei p. a durch 


ſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort oder 


1. Oktober cr. einen tüchtigen 


Expedienten. 
Polniſche Sprache RR: 
. EL 
Ein Cand. theol. oder phil, der auch 1255 oder phil., der auch 
im Engliſchen unterrichtet, wird vom 
1. Oktober für 3 Kinder im Alter von 
8, 10 u. 12 ar 2 Meld. 
. 


(1784) 


en briefl. m. Aufſchr 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. d. Gesell erb. 


r enee pin unſere Damp f. Spritfabrik und 
Deſtillation wünſchenwir tinen tüchtigen, 
praktiſchen (1466 

Deſtillateur 


mos., von ſofort zu engagiren. Meld. 

mit Zeugnißabſchriften u. Photographie 

zu ſenden an J. Lewinſohn & Comp., 
Oſterode Oſtpr. 


Ein Deſtillateur 
mit der Buchführung vertraut. für mein 
Deſtillatious⸗Engros-Geſchäft zum 


1605 


Zugleich 1. Oktober cr. geſucht. 


Ferner werd. Bin m. Aufſchr. 
d. Exp. d. Geſ. ARE 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ſuche 
von ſofort oder 1. Oktober einen 
jüngeren Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendete. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Louis Hintzer. 
Suche für mein Manufaktur⸗ rs 
Confections⸗ ⸗Geſchäfſ per ſofort 
einen Commis 
moſ. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten erbitte nur mit 


a a u. Gehaltsanſprüchen. 
H. Heimann, Culm. 


Suche 5 15. Oktober einen (1681) 


jüngeren Coiuntis 


für mein Tuch⸗, Manufaktur: u. Herren: 
| Gonfeftionsgeichäft 
. Silbermann, Saalfeld Opr. 
= mein Colontalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 1. Oktbr. 
einen tüchtigen 5 (1258) 
Commis 

welcher der volniſchen Sprache mächtig 
it. Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind den Bewerbungen beizu⸗ 
fügen. Retourmarke verbeten. 


Für 
ſuche zum 1. Oktober od. 15. November 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Zeugnißcopien u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten. (1756) 
J. S. Nawratzkj, Dt. Eylau. 
Für mein Colonialwaaren-, 


mein Manuufacturw.⸗Geſchäft 


Wein⸗ 


1. Oktober 


einen Commis und 
einen Lehrling. 


Wilhelm Luckwald Nachfolger, 
Bromberg. 


Einen Commis 


der polniſchen Spr. 
mächtig, ſucht für ſein Tuch⸗ und Ma⸗ 
ee Sr per ſogleich 

H Joſeph, Gilgenburg Opr. 


Die Juſpel forſtelle 


01 Song bei Oſtaſchewo, 
Gels Thorn, in ben befondere Um⸗ 


zu vergeben. 


ain ng gehalt 400 Mk. 
Verſtändniß 


der poluiſchen Sprache 
„ Reibel, 


N 


© 1. 
rr eb 
ſtrebſam 


Beamten. 
Anſangsgepalt außer Wüſche u. Belten 


Mark. 
Bühring, Adminiſtrator. 


Oktober für Dom. 
chin einen ſchen, 


Ein einfacher und zuverläſſiger 


15. Oktober oder ſpäter geſucht in 
Carlshof bei Gr. Leiſtenau. 


Dom. Straszewy per Kielpin 
Weſtpr. ſucht von ſoſort einen tüchtigen, 
ehrlichen Beamten 
zur Kartoffelernte. Ebendaſelbſt ſtehen 
os 168 u 


englifye Lämmer 


zum Verkauf. (1411) 


II. Beamter 
findet zum 1. Oktober Stellung. 
Dom. Vierzighufenb.ßFrögenau Opr. 
E. jung., m. der deutſch u. poin. 
Sprache 


mächtiger 2. Inſpektor 
findet p. 1. Oktober Stelluna. (1657 
Dominium Trzemzal b. Tremeſſen. 


(1455) 


Ein berheiratheter 
Jüger 
findet von Mart ini Stellung in Kl. 
Tauerſee per Heinrichsdorf, Kreis 
Neidenbura. 


Ein unverheiratheter, erfahrener, ener⸗ 


giſcher und aut empfohlener (1615) 


JInſpektor 


f. 1000 Morgen bei 600 M. Gehalt, 
findet zum 29. September Stellung in 
Drenken p. Maldeuten. 


Ein Brennereiführer 
16 J. im Fach, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. 
an Horſt, Elbing. (1801) 


Ein tüchtiger Aufſeher 
für ländliche Arbeiter findet zu Martini 
gute Stellung in G 

Ein verheiratheter 
Mahlmüller 
womöglich auch Schneidemüller, tüchtig 
und mit guten Zeagniſſen, kann ſofort 
eintreten. g friede, Bahnhof 
Buchwalde, Kreis Allenſtein. 
Zwei ordentliche, fleißige 
Müllergeſellen 
die mit Walzenmüllerei bekannt find, 
ſofort verlangt. (1620 
Bäckermühle bei Marienwerder. 
A. Doligkeit, Werkmeiſter. 
Ein unverh., zuverl., ſtets nüchterner 
üller 
der mit der Kundenmüllerei beſcheid 
weiß und guter Schärfer ſein muß, 
ſofort bei 5—600 Mk. Lohn u. freier 
Station geſucht. Meldungen nebſt 
9703 . d. 6 w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 1763 a. d. Exp. d. Gef. erb 


Einen Windmüller 
ſucht zur ſelbſtſtändigen % Leitung einer 
Holländer Mühle, der eine Caution von 


200 Mark ſtellen kann (1 
Witt, Rothebude per Altfelde Opr 


Einen Müllergeſellen 
ſucht ſofort J. Staroſta, 
ortſchweiten, Kr. Stuhm. 


Ein junger Gärtnergehilfe 


wird per 1. Oktober geſucht. 


Offerten erbet. 


ruppe. 
(1616) 


— 


Meldungen find unter Nr. 1835 an 
die Expedition des Geſelligen zu ſend. 


Von ſofort geſucht ein tüchtiger 
Former, ſelbſtſtänd. Gießer; Nüchtern⸗ 
heit Bedingung. Verheir. bevorzugt. 
Anfangslohn pro Woche 14 Mark. 


rau, Eiſengieß., Zin ten (Oſtpr.) 
Ein Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, der auch 
etwas Stellmacherarbeit verſteht, findet 
zu Martini d. J. Stellung in Görlitz 
Orlov ius. 


(1757) 


bei Bergfriede. 
Ein tüchtiger 
Gutsſchmied 
evangeliſch, mit eigenem Handwerks⸗ 
zeug und Zuſchläger, findet bei hohem 
ohn u Deputat Wohnung zu Mar⸗ 


tini Is. in Höfchen bei Niko⸗ 
lalten Bor. (1757) 


Zwei Schloſſer und 
ein Schmiedegeſelle 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Se 9 r 
(1862) Drtel3burg. 


Ein ordentlicher 
Schloſſergeſelle 
findet dauernde u. lohnende Beſchäftigung 
bei A. Gnuſchke, Neumark Wpr. 


Ein Hausdiener und 
ein Kutſcher 


finden von ſogleich oder per 1. Oktober 
Stellung im Hotel du Nord i. Strelno. 


Ein Sattlergehilfe 

der auch auf Polſter⸗ und Wagenarbeit 
Beſcheid weiß, 
ſchäftigung für ſogleich bei (1735 
Würfel, Sattlermſtr., Prauſt 
bei Danzig. 


(1858) 


findet dauernde Be⸗ 


Marſhall 


rg 


Ein 
wird zu baldigen Eintritt 9 187 in 
Gruppe. 

Einen herrſchaſtlichen 

Diener 


Soldat geweſen, ſucht Frau v. Vogel, 
Nielub bei Brieſen Wpr 


1 bis 2 Sattlergeiellen 


ei dauernde Beſchäftigung bei 
. Stutt. Skaisgirren Opr. 


Ein Kürſchuergeſelle 
kann e je Ber treten bei 
1760 Schaul, Czarnikan. 


2 Kürſchnergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. Wochen⸗ 
lohn 10 bis 12 Mark mit 2 Station 
pro Woche bei (1619) 

Carl Neuman, Culm a. W. 


Tücht. Schuhmachergeſellen 
ſucht für A er. Beſchäftigung 
H. Landmeſſer, Konitz, 
Danzigerſtr. 90 
Tüchtige Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Groke, Schwetz. 


3 Hol zpantoffel⸗Arbeiter 
ſucht b. Accordlohn v. 3,50 Mk. p. Hundert 
Mittag, Pantoffelmacher, Tremeſſen 

Es konnen noch (1344) 


Schneider, Schuhmacher und 
Sattler 


als Dreijähr.⸗Freiwillige beim unter: 
zeichneten Regiment in Bromberg ein⸗ 
treten. 


ae ) 


Königl. 2. Pommerscheg Feld-Artüllerie- | 


Regiment Fr. 17. 


—!. 
Ein Conditorgehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeitet, findet ſogleich 
oder auch ſpäter Stellung bei (1827) 

R. Scheinemann, Tudel. 


— — — ͥ — 
Ein Tiſchlergeſelle 
auf Bauarbeit kann ſofort eintreten. 
(1814) Huhn. 
Ein tüchtiger (960) 
Uhrmachergehilfe 
findet bei gutem Gehalt von ſofort oder 
»om 1. Oktober dauernde Stellung bei 
„Strohm, Uhrmacher, 
Neuenburg Wpr. 


Einen Uhrmachergehilfen 
ſowie Lehrling, verlangt von ſogleich 
A. Kokolsky, Übrmacher, Graudenz. 

Einen tüchtigen 
Barbiergehilfen 


verlangt ſofort R. Knoblich, u: 
Stargard i. Pomm. 853) 


Ein fleißiger 7 
kann ſofort die Arbeit beginnen in 
Kl. Ellernitz. (1745) 

Tüchtige Maurer 
ſtellt noch ein die Melkerei Bahnhof 
Biſchofswerder und Strasburg. (1861) 
C. Majewski, Strasburg Wpr. 

Kopfſteinſchläger 

Steingräber 
finden ſofort Beſchäftigung, im Winter 
Steinſchlag, bei (1822) 

H. Schneider, Renczkau 
Kreis Thorn. 
Kuhhirt 

bei hohem Lohn und Deputat m. Schar: 
werkern zu Martini d. Is. geſucht vom 
Dom. Birkenau b. Tauer. (1824 


Zwei kräftige Arbeiter, ſowie 


Frauen und Mädchen 
zur Rübenernte, ſucht H. Mehrlein. 


Unfere diesjährige Campagne 
beginnt erſt (1834) 


am 3. Oktober. 


Arbeiter 


nicht unter 16 Jahren alt, 
werden bis dahin in unſerem 
Comptoir angenommen. 


Zuckerfabrik Unis law. 


Auf einem ſehr intenſiv bewirthſch. 
Gute Weſtpr. mit Brennerei, ſehr 
großer Maſtung ꝛc. finden ſofort 


ein Volontair und 


ein Eleve 
5 iunger Mann 
bevorzugt, Familienanſchluß ge⸗ 
währt — J ion nach Uebereink. 
Meld. werd. briefl. m. d. Auf Ihr. Nr. 
1746 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Einen 2 Lehrling 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 
Jacob Schreiber, Schrimm 
Sn u. Schreikmaterialien-Handlung. 


Aufnahme. 


2 Söhne achtbarer Eltern, mit den 


nöthigen Schulkenntn. verſehen, können 
von ſogleich in meinem Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaarengeſchäft als (1740) 
Lehrlinge 
5 Hancke 
Roſenberg Weſtpr. 
Ein Schelling kann eintreten bei 
Max Eckſtein, Uhrmacher, Marien: 
werder Weſtpr., Markt 42. (439) 


eintreten. 


zweiter Kutſcher 


92 7 3 


gie 5 5 ober⸗ und 8 5 
Brauerei ſuche von Ugleich zwei kene | 
zuverläſſige 


Lehrlinge und einen 


ordentlichen Bierfahrer 
bei gutem Lohn. 
Brauerei Robert Schulz, 
Neumark Wpr. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗, 
Porzellan⸗ und Glas⸗Geſchäft 3 
H. Haaſe, Mewe Bpr 
Suche für mein großes Manufaltur- 
u. Modewaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Herren: und Damen-Confektion (9873 


2 Lehrlinge 
Israeliten, der poln. Sprache 
mächt.; Eintr. p. ſofort oder ſpäteſtens 
15. September oder Anfang Oktober. 
Jacob Roſenbera, Schneidemühl' 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations Geſchäft ſuche hom 1. 
Oktober cr. 1805) 

einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 
Hermann, Regier, Elbing. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche von ſof ort (1119 
einen Lehrling. 
Louis Hintzer, Graudenz. 


Eleve geſucht 
refp. Volontär ⸗ Verwalter, der 
deutſch und polniſch ſpricht und landw. 
Vorkenntniſſe hat, aus anſt. Familie 
per ſofort auf (1139 
Dom. Skrzetuszewo per Slawno 
(Poſen) 

Für meine —. „Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
Kurzwaarenhandlung ſuche (1586) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 

bildung, womöglich poln. ſprechend. 
Alfred Strecker, Schmiegel i. Poſ. 


Einen Lehrling 

aus guter Famlie ſucht (1665 
H. Czwiklinski, 

Leinen⸗, Wäſche u. Bettfedern⸗Handlung. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern wird 

zum 1. Oktober (1762) 


als Lehrling 
geſucht. J. Penner, Materialwaaren⸗ 
u. Schank⸗Geſchüft, Rieſenburg Wpr. 
Für mein Eiſenwaaren⸗, Glas-, 
Porzellan⸗ und Lampen⸗ Geſchäft ſuche 
per ſofort (1604 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. => ſelbſtge⸗ 
ſchriebene Offerten werden berückſichtigt. 
L. Stein, Berent Wpr. 
Sucht zum 1. Oktober d. Is. (939) 
einen Lehrling 
zur Erlernung der Buchdruckerei, unter 
günſtigen Bedingungen. 
F. A. Schneider's Buchdruckerei 
Heligenbeil Oſtpr. 
Kräftiger, fleißiger 
Gärtnerburſche 
findet ſof. Stell. auf Dom. Slosz ewo 
bei Wrotzk, Kreis Strasburg Wpr. 


Einen Laufburſchen 


ſucht z. 1. Oktober F. Seegrün. 
Einen ordentlichen (1839) 
Laufburſchen 
Edwin Nax, Markt 11. 


(1804) 


verlangt 


Für Frauen und 


2 denen. 


Geb. älteres Fräulein, in allen 
Zweigen des Haushalts erfahren, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfran 
auf einem Rittergut oder in einem 
feinen ſtädtiſchen Hauſe. Gehalt nicht 
beanſprucht, voller Familienanſchluß 
Bedingung. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 1054 durch 
die Exped des Geſelligen erbeten. 


Eine muſ. Kindergärtnerin 


in Haudarb. geübt, befäh., d. erſt. Unterr. 
zu erth., ſucht bei gut. Fein Stell. in 
fein. Hauſe. Off. unt. E. K. 100 
poſtl. Rummels burg en 


Ein j. Mädchen, welches in der 
Schneiderei geübt u. i. d. Landwirthſch. 
thätig gew. iſt, ſucht Stelle als Stütze 


d. Hausfr. z. 1. od. 15. Oktober auf 
einem Gute. Gefl. Offert. u. Nr. 125 
poſtl. Graudenz. (1844) 


Suche für ein Mädchens bei einer 
alleinſtehenden Frau oder einer anſt. 
Handwerkerfamilie Logis. Meldungen 
werden brieflich mit der N Nr. 
1855 d. d. Exped. d Geſell. erb 

Ein j. Mädchen 
muſik., Handarb. bew., Me Stell. b. 
gr. Find. u. 9 8. doffmaun, 

Ein j., 8 Mädch., in Schneid. u. 
Handarb. erf., ſucht Stell. als Kinder⸗ 
Bt u. auf 1. Brasch uf i. d. Wirthſch. 


E. P. poſtl. Elbing erbeten. 


Für Abtheilung e 
werden mehrere ö 


Verkäuferinnen od. Verkäufer 
und Lehrmädchen 


geſucht. Paul Tuchler, Bott 
in Wett 


3 
BE 


r — 


ordentlicher Eltern, welches die Hotel⸗ 
küche erlernen will, kann ſich ſofort für 
1. November d. Is. melden. (1529) 

Olivier's Hotel, Pr. Stargard 


— 


Für Schloſſer! 

Das Haus Thorn, Strohbandſtr. 12, 
in welchem 50 Jahre eine Schloſſerei mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, iſt erb⸗ 


theilungshalber ſofort zu verkaufen. 


N 
7 


voll. Erndte, zum Verkauf. Off. wer⸗ 
den brieflich mit Auſſchrift Nr. 1753 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


3 M. Anz ſofort zu übernehmen. 
Anjiedelungs-Burean, Poſen 
Friedrichſtraße 27. 


jährlich 2000 Mk. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 1456 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 
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17. Fort.] Der Väter Sünden. (achdr. verd 
Roman von H. Schaffer. 


Vor der Thür trat ihm Arnold, erſtaunt über die Reiſe⸗ 
vorbereitungen, entgegen. Der Graf legte die Rechte auf 
Arnolds Schulter und ſagte bewegt: „Zu viel gute Tage 
taugen dem Menſchen nicht. Nachher gefällt dem Bären 
ſeine einſame Höhle nimmer. Aber ein Wort zu guter Letzt, 
mein Freund. Sie haben ein ſchönes, junges Weib. Ihr 
Herz iſt gut, aber ſtolz und zart, zu ſtolz, um ſich zu ver⸗ 
geſſen, zu zart, um Argwohn zu ertragen. Quälen Sie das 

ge Herz, daß es vertrauen und lieben lernt, und ſich ſelbſt 
nicht, daß Ihr Auge wieder hell wird. Schawienka weiß 
jetzt, daß er gehen muß, wenn Friede kommen ſoll. Ich ſcheide 

lt als Euer Freund und will Euren Weg nicht mehr 
kreuzen. Aber gelt, meinen Rath, den vergeſſen Sie nicht?“ 

Er hielt Arnold die Rechte hin, die dieſer ergriff und 

weigend drückte. Als der Wagen an der Freitreppe 
Felt umarmten ſie ſich wie Brüder. Daun winkte der 
Graf aus dem Wagen grüßend mit der Hand, während aus 
einem Fenſter ihm ein weißes Tuch das letzte Lebewohl 
zuwehte. 

Eva Ferner an Agathe von Schenk. 


Stanzlau, den 15. April 1870. 

Agathe, warum kommſt Du nicht? Ich habe ſo brennende 
Sehnſucht nach Dir. Nur in Deine treuen Augen möchte 
ich ſehen, um mir bewußt zu werden, daß die Welt nicht ſo 
troſtlos öde iſt! — Warum ich gleich ſo beginne? — Weil 
ich unglücklich bin, grenzenlos elend und einſam! — Das 
iſt die Antwort anf Dein Lob meines Strebens. Nicht 
wahr, ſie klingt wie ein Hohn? Es iſt auch vorbei mit 
aller Kraft und allem Willen. Es iſt ja doch Alles, Alles 
umſonſt. Zu erringen giebt's Nichts. Das Leben iſt ſchal 
und langweilig im beſten Falle; es widert mich an. Und 
einen Kampf zu kämpfen mit den Furien der Eiferſucht und 
des Argwohns, dazu fehlt mit der Muth; nein, dazu bin 
ich zu flolz. Lieber lege ich mich ſtill hin und laſſe das 
Schickſal über mich wegtobenz— bis es mich zerſtampft hat. 

„Was ſoll das Alles?“ ſragſt Du. Mein Kopf iſt ſo 
wirr und müde. Es iſt unrecht, Dir ſo zu ſchreiben. Ich 
will verſuchen, ob ich Dir morgen ruhiger erzählen kann, 
was mich zu Boden geworfen hat. 

Den 16. April. Ich hegte früher die Hoffnung, daß es 
mir gelingen werde, in einem erträglichen Verhältniß mit 
meinem Gatten zu leben, obgleich ich mir die Schwierig— 
keiten nicht verhehlte. Zeigte nun Arnold ſchon immer An— 
wandelungen von Eiferſucht und Mißtrauen, ſo hat dieſe 
Neigung ſeit einiger Zeit ſo zugenommen, daß er mich faſt 
beſtändig damit martert, mir jeden Schimmer von Lebens— 
freude vernichtet. Sie nimmt einen faſt krankhaften Charakter 
an und quält ihn ſichtlich ſelbſt. Dieſer unheimlichen Macht 
gegenüber ergreift mich oft eine namenloſe Angſt, eine Furcht 
vor mir ſelber. Sie beleidigt und empört mich. Jede 
Fiber in mir lehnt ſich dagegen auf, und Wille und Ver— 
ſtand reichen nicht aus, dieſem Feinde wirkſam zu begegnen, 
den höchſtens die Liebe niederzwingen könnte. 

Seitdem Graf Schawienka abgereiſt war, ſchien es, als 
habe der böſe Dämon Arnold verlaſſen, und ich begann ein 
wenig aufzuathmen. Da erſchien eines Tages Rudolf Lankau 
ganz unerwartet. Meine Freude, ihn wiederzuſehen, verbarg 
ich vorſichtig und begrüßte ihn in meines Mannes Gegen— 
wart ganz zurückhaltend. Arnold ſelbſt lud ihn freundlich 
zu öfterem Kommen ein und wir nahmen auch die Muſik 
wieder auf. Aber ich fand ihn verändert. In ſeinem Weſen 
war eine nervöſe Unruhe, in ſeinem Blicke etwas Unſtätes, 
das ich bisher nicht an ihm gekannt. 

Als wir nach langer Zeit wieder einmal allein waren, 
fragte ich ihn gerade heraus, wie er ſich in ſein Studium 
gefunden und ob die Zukunft ihm noch ſo furchtbar erſchiene. 

Er ſchob ſeine Geige zur Seite, daß fie klirrte. „Mein 
Studium!“ rief er, „o, es iſt gut, herrlich! Es iſt Alles 
beſſer, als das, was einen zum Heuchler und Betrüger 
macht. Machen Sie heute das Maß Ihrer Güte voll, gnä— 
dige Frau“, ſuhr er fort, „und nehmen Sie mir Beichte ab. 
Die Sehnſucht, mich über mein Thun und Denken zu Ihnen 
auszuſprechen, hat mich ſchier verzehrt. Ich wagte es nicht, 
Ihnen zu ſchreiben, denn Briefe können leicht zu Verräthern 


werden. Ich habe weder Theologie ſtudirt, noch werde ich 
es thun. Ich kann nimmermehr Prieſter werden!“ ſtieß er 
heraus. 


„Was dann?“ fragte ich. 

„Was Gott will. Ich ſtudire Philologie. Vielleicht ge— 
lingt es mir, ſpäter als Lehrer wirken zu können. Es kommt 
ja viel auf die Gunſt des Schickſals an. Hat es mir doch 
ſchon einen lieblichen, hellen Stern verliehen, der mir tröſtend 
und lockend vorangeht. Ich habe eine ſüße, kleine Braut, ein 
liebes, edles Mädchen, die mein armes Leben theilen und ver— 
ſchönern will. Und da ſollte ich noch daran denken, Prieſter 
zu werden?“ 

Wie ein Wolkenbruch nach langer Gewitterſchwüle ſtrömte 
ſeine Rede hervor. 

„Aber Ihr Vater?“ unterbrach ich ihn. 

Er holte tief Athem und ſagte faſt tonlos: „Der ahnt 
nichts davon.“ 

„Ahnt nichts von alledem?“ rief ich entſetzt. 

„Nein, und er ſoll ſo lange als möglich in dem Wahne 
bleiben, daß ich ſeinem Wunſche gemäß mich auf die Weihe 
vorbereite. Ich ſehe es Ihnen an, daß Sie das nicht billigen. 
Jawohl, es iſt Betrug, gnädige Frau, aber ein weit harm— 
loſerer, als derjenige, zu dem ich gezwungen werden ſoll.“ 

„Sie haben mir Ihr Vertrauen geſchenkt“, ſagte ich. 
Darf ich Ihnen nun meine Anſicht jagen?“ 

Er bat darum. 

„Ich will Ihnen keine frommen Vorleſungen halten, aber 
ich glaube nicht, daß Gott ein Unrecht verzeiht, welches man 
mit voller Erkenntniß thut. Und jetzt, da fie den Muth ges 
funden, das Schickſal eines Mädchens an Ihre unſichere Exiſtenz 
zu binden, — warum haben Sie nicht den weit beſſeren, 
Ihrem Vater ehrlich zu bekennen: Ich kann und darf Deinen 
Willen nicht thun, um meines Gewiſſens willen.“ 

Ich weiß nicht, wie ich dieſe Worte hervorbrachte. Mein 
eigenes Herz. ſchlug heftig dabei, und ich hatte das nieder⸗ 
drückende Gefühl, einem Anderen zu predigen und ſelbſt ver⸗ 
werflich zu ſein. 


ir 
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Er ließ mich ruhig ausreden und ſagte dann: „Sie kennen 
meinen Vater nicht. Mit dieſem Bekenutniß vernichtete ich 
meine Zukunft, meine Liebe, mich ſelbſt. Er würde mich in 
raſendem Zorn verfluchen, verſtoßen, — mich ohne Erbarmen 
in der Noth untergehen laſſen. Nein, ſo lange ich das Ge— 
heimniß halten kaun, muß es bewahrt bleiben, wenigſtens 
noch ein Jahr. Dann mag Alles zuſammenbrechen. Ich 
werde mich dann durch Stundeugeben weiterſchleppen und 
hoffe doch, eiuſt mein Ziel zu erreichen.“ 

Arnolds Schritte ließen ihn ſchnell zu feiner Geige greifen, 
und das Geſpräch war abgeſchnitten. 

Am folgenden Tage ſuhr mein Maun für einige Tage 
nach Dornbuſch zum Schwurgericht. Ich hatte viel Muße, 
über den unglücklichen Rudolf nachzudenken. So unmännlich 
und tadelnswerth mir auch ſein Thun erſchien, ſo erhob das 


Mitleid mit feiner verzweifelten Lage doch lauter denn je feine | 


Stimme in mir, und ich zermarterte mein Hirn, wie er von 
dem ſchlüpfrigen Wege, den er betreten, abzubringen ſei. 

Mit dieſen Gedanken beſchäftigt, ſaß ich vorgeſtern Abend 
in meinem Zimmer. Es war kalt und regnete. Ich ließ die 
Vorhänge herab und befahl Feuer im Kamin. 

Es war gegen 8 Uhr, als ich ſchnelle Schritte durch das 
Gartenzimmer kommen höre. Die Thür wird heftig aufge— 
riſſen und vor mir ſteht, leichenblaß, mit wirrem Haar und 
angſtentſtellten Zügen — Rudolf Lankau. Erſchrocken ſtand 
ich auf. Da ſank er vor mir auf den Boden nieder, mit dem 
Ausdruck herzerſchütternden Jammers. 

„Alles verloren!“ ſtöhnte er. „Haben Sie Erbarmen und 
reiten Sie mich!“ 

„Ich? wovon?“ rief ich. 

„Ich bin entdeckt! Sie haben mir nachgeſpürt. Mein 
Vater iſt wahnſinnig. Wenn er mich findet, bin ich des 
Todes.“ Dieſes hülfloſe Sichhingeben empörte mich. 

„Stehen Sie auf und ermannen Sie ſich!“ rief ich heftig. 
„Wenn es möglich iſt, Ihnen zu helfen, werde ich es thun. 
Aber ich verlange eine gefaßte Haltung und einen klaren Be— 
richt von Ihnen. Alſo, was iſt geſchehen?“ 

Er ſtand auf und that ſich Gewalt au, zuſammenhäugend 
zu ſprechen. „Während ich heute für einige Stunden abweſend 
von Hauſe war, hat er meine Effekteu durchſucht und Alles 
gefunden, was mich verrathen mußte, ſogar die ſorgfältig ver— 
ſchloſſenen Brieſe meiner Braut, auch Tanzkarten, Kotillon— 
orden, Verſe, kurz Erinnerungen an allerlei Vergnügungen, 


die ſich für einen Studenten der katholiſchen Theologie, für! 


den er mich hält, allerdings nicht paſſen würden. Als ich 
heimkam und mich ahnungslos an den Familientiſch ſetzte, 
ward ich zu meinem Vater beſchieden. Ein Blick auf ſein 
verzerrtes Geſicht, ein zweiter auf die vor ihm liegenden 
Gegenſtände machte mir Alles klar. Seine Worte kann ich 
Ihnen nicht wiederholen: es waren die eines fanatiſchen In— 
quiſitors. Ich ſollte beim heiligen Kreuze ſchwören, daß ich 
von heute ab der Welt entſagen und Geiſtlicher werden wolle. 
Dann wolle er mir noch einmal verzeihen. Da kam der Muth 
der Verzweiflung über mich und ich ſagte feſt: „Ich werde 


nimmermehr Prieſter werden, Vater; ich kann es nicht. Eher 
will ich ſterben.“ 
Nie vergeſſe ich ſein Geſicht bei dieſen Worten. Alles 


Menſchliche war daraus entflohen. 

„So fahre hin, unſeliger Baſtard,“ ſchrie er und ſtürzte 
ſich mit gezücktem Meſſer auf mich. Wie es mir gelang, dem 
Stoß mit einer ſchnellen Wendung auszuweichen, weiß ich 
ſelbſt nicht. Im nächſten Moment war ich auf der dunkeln 
Diele und flog durch den langen Gang zur hinteren Thüre 
aus dem Hauſe. Der Vater aber hat mir bei der Dunkel— 
heit nicht jo ſchnell folgen können und ſcheint' geglaubt zu 
haben, ich habe die Flucht durch die Hauptthür ergriffen. Ich 
kam direkt hierher; aber man wird meine Spur finden und 
dann — 

Er ſchlug die Hände vor das Geſicht und ſchluchzte leiſe. 
Ich ſah für den Augenblick keinen Weg aus dieſer verzweiſelten 
Lage. Aber es kam ein Muth über mich, wie ihn ein Kom— 
mandant braucht, der ſeine Feſtung bis auf den letzten Mann 
vertheidigen will. Hier war Ruhe und Beſonnenheit nöthig. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Donau⸗Oder⸗Kanal.] Bekanntlich ſoll die Donau 
mit der Oder durch einen Kanal verbunden werden, ein Unter— 
nehmen, deſſen Ausführung bisher nur an dem hohen Koſten— 
punkt geſcheitert iſt. Ein franzöſiſcher Ingenieur hat nun einen 
neuen Plan aufgeſtellt, der erheblich billiger iſt, weil die 
früher für nothwendig gehaltenen Schleuſen zur Ueberwindung 
der Terrainſchwierigkeiten durch ſieben ſchiefe Ebenen 
erſetzt ſind. Die Schiffe werden auf Rollen geſetzt und mit— 
tels Dampfkraft aufgezogen und abgelaſſen. Die Koſten 
find auf 130 Millionen Mark veranſchlagt. Das Unter: 
nehmen würde ſich ſehr wohl rentiren, zumal alle größeren 
Etabliſſements durch Seitenkanäle angeſchloſſen werden ſollen. 
Den Bau will ein franzöſiſches Konſortium ausführen. 

— [Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm J.] Die 
Arbeiten für dieſes Denkmal ſchreiten im Atelier des Profeſſor 
Begas rüftig fort. Augenblicklich iſt man dabei, die von dem 
Genius geführte Reiterfigur für den Bronzeguß vorzubereiten. 
Die Gruppe war in Lebensgröße ausgeführt und wird nun auf 
mechaniſchem Wege bis zum dreifachen Maße vergrößert. Dieſes 
große Modell dürfte das erſte ſein, welches von dem Denkmal 
zur Ausführung gelangt. Gleichzeitig wird jetzt auch an andern 
Modellen gearbeitet, ſo an den Victorien, die an den vier Ecken 
des Sockels auf Kugeln ſchweben, und an den majeſtätiſchen 
Löwen, die auf den Treppenſtufen ihren Platz erhalten. Alle 
dieſe Hülfs modelle werden zunächſt in Lebensgröße hergeſtellt und 
erhalten dann eine entſprechende Vergrößerung. Ueber die Fabriken, 
welche den Guß auszuführen haben werden, iſt noch keine Ent: 
ſcheidung getroffen. Es ſollen bei dieſem großen Werke mehrere 
Gießereien bedacht werden. Die Aufträge wird die Regierung 
ſelbſt vergeben. 

— [Verbrannt.] In einer Dachwohnung zu Hamburg 
iſt bei einem geringfügigen Brande kürzlich eine 57jährige Frau 
verbrannt. Man vermuthet, daß die Frau beim Feueranzünden 
einen Krampfanfall erlitten hat und ſich nicht mehr retten konnte. 
Die auf der Rettungsleiter eingedrungene Feuerwehr fand unter 
dem verkohlten Leichnam Streichhölzer und Späne. — Bei dem 
Brande eines Arbeitshauſes in Brünnigſtedt bei Oldesloe 
Holſtein) fanden ein achtjähriges Mädchen und ein dreijähriger 

nabe in den Flammen ihren Tod. — Zwei Knaben von 
4 und 6 Jahren kamen in Hadamer Mafjau) beim Brande 
eines Doppelhauſes ums Leden. 
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Briefkaſten. . 

C. B. Die Anwohner des Hausflurs und been der 
Wirth des Hauſes ſind verpflichtet, für die nothwendige Beleuchtung 
Sorge zu tragen. Geſchieht in deren Ermangelung ein Unglück, 
ſo tritt Regreßpflicht ein. 

A. in 3. Falls der Miether, ſei es durch Einwirkung auf 
ſeine Perſon oder ſeine Umſtände außer Stande geſetzt wird, von 
der Miethswohnung Gebrauch zu machen, darf er gegen Zahlung 
einer halbjährigen Miethe kündigen und ſofort abziehen oder dem 
Vermiether einen Untermiether ſtellen, gegen den nur erhebliche 
Einwendungen erhoben werden können. 

F. K. R. Wir meinen, Sie können es auf die Klage an⸗ 
kommen laſſen, weil Sie mit der betr. Perſon den von ihr in 
Anſpruch genommenen Jahreslohn überhaupt nicht, ſondern 20 Mk. 
weniger verabredet haben. Es kommt nämlich allein auf dieſe 
Abrede an, was irrthümlich zu Dritten geſprochen iſt, beweiſt nichts. 

B. K. Einjährig- Freiwillige haben bei der Einberufung keinen 
Anſpruch auf Marſchgebühren bezw. Militör-Fahrſchein. Auch wird 
denſelben eine Militär-Fahrkarte nicht ertheilt. Das Fahrgeld für 
letzten beträgt 1,5 Pfg. pro Kilometer. 

H. S. 1. Der Anſpruch auf Erſatzgeld iſt bei der Pfändung 
in feldpolizeilichen Angelegenheiten unabhängig von dem Nachweiſe 
eines Schadens und kann in jedem Fale gegen den Beſitzer des 
gepfändeten Thieres unmittelbar geltend gemacht werden, worauf 
die Ortspolizeibehörde nach Anhörung der Betheiligten das Er— 
ſatzgeld ſeſtſetzt. Im vorliegenden Falle wird ſolches 15 mal 50 Pf. 
betragen. Wird dieſe Summe nicht überſchritten, ſo iſt ſowohl 
die anzurufende weitere Entſcheidung durch den Kreisausſchuß als 


auch der Antrag auf richterliche Entſcheidung abzurathen. 


S. S. 101. 1. Nach dem Tode des einen Ehegatten erbt 
der andere zuſammen mit vollbürtigen Beſchwiſtern ein Drittel 
des Nachlaſſes. 2. Gehört zum Nachlaſſe das Grundſtück, ſo kann 
der nachbleibende Ehegatte dieſes erwerben, wenn er die Miterben 
befriedigt. 3. Im Teſtamente darf der eine Ehegatte den audern 
auf das Pflichttheil (die Hälfte der geſetzlichen Erbportion) ſetzen, 
wenn Gründe dafür vorhandeu. 

Standes⸗Amt Graudenz 
vom 10. bis 17. September. 

Aufgebote: Arbeiter Johann Schulz und Veronika 
Skodowski. Schneidermeiſter Johaun Piwowarski und Anna 
Bronzkowski. Schuhmachergeſell Richard Boehnke und Auguſte 
Pomerenke. Fleiſchermeiſter Johannes Scheidler und Natalie 
Brauer Anton Zacharias und Aloine Hildebrandt. 
Kontrollbeamte Paul Falck und Hedwig Czolbe. Hilfsrangirer 
Guſtav Pick und Pauline Loſekamm. Poſtaſſiſtent Paul Pfahl und 
Helene Schuhmacher. Gymnaſialoberlehrer Maximilian Trzoska und 
Valerie Wermuth. Schneider Hermann Neumann und Ottilie 
Böhmfeldt geb. Reſchlre. Schuhmachergeſelle Mathias Neumann 
und Anna Klaszinski. Schneidergeſelle Rudolf Havitz und Anna 
Heinrich. Schmiedegeſell Paul Soboszynski und Suſanna Anger. 

Eheſchließ ungen: Arbeiter Friedrich Neumann mit Marie 
Dobrzynski geb. Stroeve. Bürſtenmacher Adolf Goltz mit Marie 
Wisniewski. Schloſſergeſell Theophil Haftka mit Adelheid Stahl. 

Geburten: Garderobenhändler Franz Wroblewski, Tochter. 
Arbeiter Theodor Kaudel, Sohn. Ziegler Johann Dittmer, 
Tochter. Regimentstambour Auguſt Olbrich, Sohn. Arbeiter 
Johann Wieſe, Sohn. Bahnarbeiter Johann Bilawski, Sohn. 
Arbeiter Joſeph Baranowski, Tochter. Tiſchlergeſell Johann Heyda, 
Tochter. Tiſchlergeſell Guſtavb Zimmermann, Sohn. Schmiede— 
geſell Emil Spoddig, Tochter. Arbeiter Joſef Markowski, Tochter. 
Tiſchlermeiſter Hermann Witte, Sohn. Maſckiniſt Friedrich 
Sawatzki, Sohn. Unehelich: 1 Sohn 1 Tochter. 

Sterbefälle: Louiſe Sieg, I T. Alfred Neumann, 2 M. 
Johann Wieſe, 3 St. Paul Schmidt, 9 M. Arbeiter Karl Lobin, 
46 J. Editha Hoffmann, 4 J. Alfred Kaeſtner, 3 M. Willy 
Rothauge, 6 J. Eine weibliche Todtgeburt. 


— — — — 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
21. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Tags ziemlich warm, 

ſonſt kühl. Starke Winde an der Oſtſee mit Strichregen. 
22. September. Stark wollig, lebhaft windig, herbſtlich kühl, 
Regendrohend. 


Bromberg, 19. September. Amtl. Handelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 135—140 Mk., geringe Qualität 130—134 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—118 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124— 180 Mk., Brau- 131—140 Mk. 
— Erbſen Futter: 135—145 Mk., Kocherbſen 150—160 Mk. 
— Hafer alter 155 —162 Mk., neuer 142 — 152 Mk. — Spiritus 
70 er 35,50 Mk. 

Thorn, 19. September. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, 130% Pfd. bunt 135 Mk., 132 Pfd. 
hell 136/7 Mk., 136 Pfd. hell 138 Mk. — Roggen matter, 
122/5 Pfd. 115/16 Mk. — Gerſte Futterw. 105 / Mk., Brauw. 
140/45 Mk. — Hafer 140/45 Mk. 

Berliner Cours-Bericht vom 19. September. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,75 bz. Deutſche Reichs- Anl. 


3½% 99,40 bz. Preußiſche Conſ.-Anl. 4% 106,50 bz. G. 
Preußiſche Conſ.-Anl. 31/0/5 99,60 bz. Staats-Anlethe 40% 
101,40 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. Oſtpreuß. 


Provinzial⸗Obligationen 3½%% 94,25 G. Poſenſche Provinzial— 
Anleihe 3½% 94,50 B. Oſtprß. Pfandb, 3½% 95,80 bz. G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,90 G. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 102,00 G. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3½% 96,10 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,10 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½0% 
96,10 G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 96,60 bz. Pre ußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 
Danz. Hyp. Pfoͤbr. 3½ % —,—. Danz. Hyp. Pfoͤbr. 4% —,—. 

Stettin, 19. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco matter, 
141—145, per September⸗Oktober 146,50, per Oktober⸗Novembder 
147,00 Mk. — Roggen loco unv, 123 —126, per Septbr.⸗ 
Oktober 127,00, per Oktober⸗-November 127,50 Mk. — Bons 
merſcher Hafer loco 155—160 Mk. 

Stettin, 19. Septbr. Spiritusbericht. Unverändert. 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,50, 
per September Oktober 32,30. 

Magdeburg, 19. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 16,10, Kornzucker excl. 88%, Rendement —.—, Nach— 
produkte excl. 75% Rendement 12,75. Stetig. 

Poſen, 19. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,80, do. loco ohne Faß (70er) 34,10. Still. 

Königsberg, 19. September. Getreide- und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 18 inländiſche, 84 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter, 754 
gr. (127 Pfund holl.), 775 gr. (131 Pfd. hol.) 142 Mk. (59½ 
Sgr.), 767 gr. (129.30 Pfd. holl.) 141 ME (60 Sgr.), bunter 767 
gr. (129⸗30 Pfd. holl.) 133 Mk. (56½ Sgr.), rother 767 gr. 
(129⸗30 Pfd. holl.), 775 gr. (131 Pfd. Hol.) 138 Mk. (58 ½¼ Sgr.) 
775 gr. (131 Pfund holl.) 141 Mk. (60 Sgr.), 752 gr. (126⸗27 
Pfd. holl.) mit Roggen 132 Mk. (56 Sgr.). — Roggen (Sgr. 
pro 80 Pfd.) ruhiger, 747 gr. (125⸗26 Pfd. holl.) dis 765 gr. 
(12829 Pfd. holl.) 117 Mk. (47 Sgr.), 732 gr. (123 Pfd. hol.) 
117½ Mk. (47 Sgr.). 


Loco 
per, September 32,30, 
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Schülerinnen höherer Lehranſtalten 
und junge Mädchen die noch zur wei⸗ 
teren Ausbildung, herkommen wollen, 
finden freundliche Aufnahme bei 

Frau 0. Unruh, Fleiſchergaſſe 69. 
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


Dankſagung. 

Schon ſeit 2 Jahr. litt ich an Stö⸗ 
rungen in der Verdauung u. ihr. Folgen. 
Nicht ſelten wurd. dad. Bruſtbeklemmung. 
u. Wallungen d. Blutes nach dem Kopfe 
verurſacht. Beſonders nach dem Genuß 
mancher Speif., vorzügl. Schweinefleisch, 
hatte ich viel zu leiden. Aerzte, die ich zu 
Rathe zog, gab. d. Vermuth Ausdruck, daß 


ich auch z. Hämorrhoiden Anlage hätte. Ich 


wandte m. dab. a. d. homsopath. Arzt Hrn. 
Dr. med. Nope in Hannover. Die Mittel, w. 
ich erhielt, dewährt. ſich vortreffl. u. ich k. 
nicht umdin, für die erfolgr. Kur meinen 
berzl. Dank hiermit auszudrücken. (gez.) 
F. Schmidt, Stettberg in Mittelfranken. 


ersäumen Sie nicht 


illuſtr. Preisliſte über intereſſ. 
Bücher gratis zu verlangen. (591 
R. Oschmann, Konſtanz 58, Baden. 


= Gerſte = 


kauft (799 Aron C. Bohm. 
Meter f. blau, N 
33 ſchwarz o. braun Cheviot 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Derbit: od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver: 
jendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. Ans 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


Für Mäh lenbaumeiſter! 
Starke kieferne kernige (3539) 
E Nundhölzer 


zu Mühlenwellen ꝛc. ofteriren 
Heinrich Tilk Nachfig., 
Thorn III. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. dessonneck. 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
werth Dampfſägewerk und Mahlmühle 
(6489) A. Meſeck, Culm a. W. 

ff. Berl. Bratenſchmalz, 

„ Speiſetalg, 

„ Margarine, 

„amerik. Jett 
off. billigt Alexander Loerke. 


Räucherſpeck 


offerirt Wiederperkäufern und ausge⸗ 
wogen ſehr billig (1533) 
Alexander Loerke. 


Delikate ſaure Gurken 

offerirt in Fäſſern von 7 bis 14 Schock 

Inhalt, ſo wie ſchock⸗ und ſtückweiſe billigſt 
Alexander Loerke. 


Speiſekartoffeln 


gut kochend und mit der Hand verleſen, 
rothe, weiße und blaue, liefert jedes 
Quantum franco Waggon Schönſee 


Dominium Ostrowilt 


r 0 . 


alle Sorten, weiße und 
farbige, mit den neueſten 
Verzierungen, Mittel⸗ 
ſimſen und Einfaſſungen 
hält ſtets auf Lager und 
f empfiehlt billigſt 

Ra Leopold Müller, 


= Thorn, Neuer Markt 13. 


Sghpere Hamb. Lederhoſen 


beſtes Fabrik. u. gute Nähardeit, p. Dad. 
Mk. 35 n. 37,20, auch in bedruckt. 


Zeughoſen, Jaquets, Weiten 
ſowie ſämmtliche Sorten 
Arbeiter⸗Hemden 
empf. z. ſehr billigen Preiſen gegenKaſſa 
Baumgart & Biesenthal, 
Thorn. 

Ein eiſernes (1813 


| U 
Waſſerreſervoir 
ca. 1000 Ltr. fallend, ſuche zu kaufen. 
Gust. Oscar Laue, 
Grandenz. 


— 


Eine gebrauchte, aber noch durchaus m 


% U U 
brauchbare Drehrolle 
zu kaufen geſucht. 

Meldung. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1621 au die Exped. des Geſelligen erb. 


Kartoffeln, alle Sorten 


Waggonladg., 
kauft A. W. Bardtke., Königsberg 
i/ Pr., Hinterroßgarten 67. (703) 


Holländiſche Dachpfannen 


in beſter Qualität offerirt 


S. Bry, Thorn 


Ziegeleibeſitzer. 


Weißbuchen 


werden von einer Berliner Holzhandlung 
in jedem Quantum gegen Caſſa gekauft. 
Offerten unter Nr. 364 an die Exped 
des Geſelligen erbeten. 


Habe billig abzugeben: (1749) 


200 hochſtämmige Eſchen 
200 hochſt. Si ßkirſchen 
30 hochſt. Trauereſchen. 


Frau A. Schillmann, Bromberg. 


Veberraschend 
ist die wohlthätige und verschönernde 
Wirkung auf die Haut beim täglichen 
Gebrauch von (49 R) 
Bergmanns“Lilienmilchseife 
Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt. 


Dr. Spranger'scheqingentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
aräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsand Zu haben 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam 
Crocus hisp. Aloe Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 
Toilette- 


Lanolin een. Lanolin 


der Lanolintabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
zur Pflege der Haut * * | 


Verzüsiich und des Teints, 
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Cemkoit und Lager Danzig fiſchmarkt 2021 


Aadbahnen K Luwries aller Art 


nen und gebraucht U 


kauf⸗ und miethsweiſe. . 
Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. — 8 


„a1. ® 1 7 — 
Zweischariger Universalsehwingpflug mit Negelstellung 
Patente Von ersten Autoritäten auf 
in allen Iudustriestaaten V landw. Prüfungsstationen 
angemeldet. FEN geprüft und für die beste 
ost Konstruktion der Gegen- 
Wart befunden. Drei- u. 
Vierschare nachder- 
selben Bauart. Leich- 
tester Gang. Unerreichte 
Arbeitsleistung f. alle Boden- 
arten zum Flach- u. Tief- 
pflügen, der einzige Pflug, 
welcher sich beim Unter- 
pflügen von langem Stall- 
== danger, Lupinen cte. nicht 
a an verstopft, da die schwanen- 
halsartig gebogenen Griessäulen dies verhindern. Ein Abbrechen der Pflug- 
körper oder Verbiegen des Rahmens selbst bei steinigem Boden ist ausge- 
schlossen. Die Pflüge werden auf Probe gegeben. Viele Hunderte im Betrieb. 
Glänzende Anerkennungsschreiben hervorragender bandwirthe, unter anderem 
schreibt Dom. Lindenwald b. Nakel: 
„Senden Sie uns gefälligst umgehend noch 6 zweischarige Universal- 
Schwingpflüge wie die letzten vier waren. Die Pflüge sind vorzüglich. 
Auf unsere neuesten Universal-Tiefkulturpflüge ohne Karre, 
mit Kegelstellung, machen noch besonders aufmerksam. 


n * * — 


1 2 
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Ulustr. Preisliste gratis u. franco. Wo noch nicht vertreten, Wiederverk. erwünscht. 


Kommnick & Bertram, Neustadt bei Pinne. 
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zäuf eplag 


Zur 
empfehlen (6071 B) 


Saccharin ⸗Strychninhafer 


— als einziges ſicher wirkendes Mittel bekauut. — 


Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 
muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. 


— * ’ — 9 2 
Saeccharin⸗Strychninhafer = 
5 Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo ME. 35, 100 Kilo Mk. 120. 

Bei Anwendung unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für 
Feldhühner u. andere nützliche Thiere ausgeſchloſſen. 
DGiftlegeapparate a Mk. 3. 3 Stick 1 Poſtcolli. 

Für 1 Heetar Land gehören ca. 1 Kilo Hafer = M. 1,20, um 
dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes 
Feld wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Hafer 
belegt. — Der erzielte Nutzen iſt zifferumäßig bewieſen, thatſächlich 
600 bis 100 iach.— In Geeſtemünde wurden durch Anwendung 
unſerer Methode 1.350,000 Mark gerettet. 
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Aecht auen 


in langen Bahnen, in ſchwach, mittel, ſtark, 
per 100 Pfd. Mk. 18 

franco nach jeder Bahnſtation. 

Verſandt nicht unter 100 Pfundz 
nur gegen Caſſa oder Nachnahme. 

J. Rosenberg & Co., 
Papier-Fabrik-Lager —Düten-Fabrik, 
Köslin. 

— Gegründet 1846. — (1752) 


Viehverkäufe. 


40 voabefdle Samuel, 
110 ſchöne Lämmer 


ſowie eine faſt neue Häckſelmaſchine 
für Dampf und Göpel, verkauft (1609 
Dom. Falken au p. Sommerau. 


Dom Wlewsk per Lautenburg bat 


90 Fellhammel 
und 70 Muſterſchafe 


zum Verkauf. (1653) 


80 Stück 21/, jährige weidefette 


Rambonillet⸗ 
Hammel 


nd in Blyſinken bet 
Hohenkirch verkäuflich. (1589) 


5 jelle engl. Yänmer 
ſowie 40 Lämmer z. Zucht 


ſtehen bei Grajkowski, Pfarrhufen⸗ 
pächter, Mewe, zum Verkauf. (1588) 


Bockverkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Orfordſhiredopn = Bode 


im Januar und Februar 1892 geboren, 

fteben zu ermäßigten Preiſen zum Ver» 

kauf in Annaberg bei W 
7 


Graudenz. 
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orverkanf 


auß meiner Stammhrerde großer eng⸗ 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu richten. (1492) 


Plehn. 


) gie Arbeitspferde 


ſind zum Verkauf bei 
Friese, Ziegelei Pal 


7 gute Arbeitspferde 


0 
n 


E wat zur Reinbaltung bei mir zum Verkauf. U. Ehmann 
== ng", —— u Vorzüglich 4 Ziegelei Mehrlein u. Plaut, Graudenz 
Segen Asse u 7 
kaufe Butter nnd Räfe, hödfter Tages. [VOTZÜBLICH ze S es Eonberis „Mohr 
ee Berti 1 Zu Saben in 10 ff. a 40 Pf., in Blech⸗ von Pik. 3,— pro 1000 Stück an ei me =; 8K 
Kartoffel⸗ —. Se Beunngen, Briefbogen, Circulare Ela ee 
: Apotheke ſowie in der Drogerie in guter Ausftattung fertigt nick Weſtpr. L. Frowerk. 
Grabemaſ chinen Bala Kyser, vom Age Hans A| MI / Gustav Röthe’s Buchdruckerei nn, bee life trof 
’ 0 . 17 | ädt bei 1 
Zwei bis drei Stück nur wenig ge⸗] in der Drogerie zum roten Kreuz von Graudenz. In Knappſtädt bei Cu ufee find J bölke 
brauchte Kartoffelgrabemaſchinen nach || Paul Schirmacher. In Mohrungen 10 angefleiſchte Kühe den 
Graf Münſter find ſehr billig zu ver⸗[ in der Apotheke vou Simpson. In 1? RR 2 und 
kaufen in Oſtrowitt bei Schönſee [Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- verkäuflich. 6 05 
Weſtpreußen. (1678) kowski. In Biſchofswerder in 72 Ein junger 2 
rer ( Iilder Apotheke von Kossak. In a 
N Leſſen in der Butterün 'schen N N und beim 
NI. % Han Um Apotheke, ſowie in ſämmtlichen D a Au fl des 
Apotheken und Drogenhand⸗ 9 2 deutſch. Raſſe, gut guter 
Roggen. Weizen, Gerſte ze. kauft] lungen in Weſtpreußen. 2636 N toren EBERLE bdreſſirt, iſt „Für öffen 
i - Tr, AA RETTET einen mäßigen Preis zu verkaufen. Zu dung 
Emil Dahmer, Sghöuſcr Wpr. 1 tt :# h ih iR erfragen bei M. Templin in Liſſo⸗ welch 
Einige hundert Centner (1602 Crauatten⸗Fabri gebraucht und nen, ftehen billig zum Verkauf. mitz bei Thorn. (1774 bert 
. 7 re Aufragen unter J. H. 7649 an Bud. Mosse, Berlin 8. W.! N 
Prima⸗Zwiebeln Prevers & lö mer „fe außgemadfenes, „ Schwanen- zu er 
7 e - Vorzügl, Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in hö hsten 7 h bh männchen iſt für 15 Mark in Dom. was 
ar Sr Fe 2 e ch feld St Tönis⸗Crefeld eien eingeführt. Kais Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 30 Pf.] ZU NAHEN 5 — ringe o, Kreis Culm ee könne 
onskamp, Mewi elde „ | . 1 2 2 BE bs i 5 mit 3 
5 Kurzebrack Wpr. Weſten »Cravatten 725 8 2 PR . 10 N th R 40 4 . . n Frie 
pt iſe zwit ben en. den vn 1 Se > 1 Nee 
ö be ,j,jAM eee a u. | Drogerie. | [IHN Hart Br 
di⸗sjähr. weiße, M. 11 per 100 Kılo| RZ Regattes an > ſuche von ſogleich od. ſpäter auf mein nicht 
Kochbohnen Anknöpf⸗ R tet M | Weintrauben ländliches Mühlengrundſtück zu 50, bloß, 
M. 19 100 Kil ſchleifen 26, f 9 N = 1 gen ſüß u ſchön verpackt. Ein Poſtkörbchen gleich hinter der Bank, unter d. Hälfte EN ſichtig 
M. 19 per 100 Kilo en u den billigfien | November 1890 und Februar 1891 | zu Mk. 350 5 Mk. 3 franco verſend. des letzten Kaufpreiſes und der halben da Ni 
bahnfrei Danzig offerirt (1764) = 75... ⁵ĩ˙ •-. ee ee en Pe Feuerverſicherung. Gefl. Dffert. erbitte . 
H. Spak, Danzig. Preiſen. Stoff-] kauft zu rpeostton d . gegen Nachnahme oder Vorauseinſendg. poſtl. Martenwe der u. Nr. 1150 könne. 
— — muſter u. illuſtrirte P N Berger & Meyer, Würzburg. a . 5 — — den 2 
Sehr ſchäne Zwiebeln Aae Butterkiſten d en ne 2— 3000 Mor Shut 
) und fre Ein Walzenſtuhl, eine Turbine 5 fürſt 
verſendet den Centner zu 5 Mk. gegen Nur für Wiederverkäufer. verkauft, um ſchnell zu räumen, 100 beides faſt neu, ſtehen billig zum geſucht auf ländliche Beſitzung. Offerten Toulo 
Nachnahme , „(1751 in gutes Pianino zu vermierhen | Stüd zu 16 Mark gegen Nachnahme.] Verkauf bei „(1643) werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1754 lich m 
Moritz Kaliski. Thoru. I Unterthornerſtr. 27 II, l. (1712) S. Heuer, Mewe. 'Mühlenbefiger Richter, Löbau Wpr. durch die Exped. des Geſelligen erb. Subſk 
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